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Amtlicher Theil. 
L. 36301. 


Zur Unterſtützung der durch Ueberſchwemmung ver⸗ 
unglückten Einwohner des Nofwadewer Kreiſes hat 
die . k. Statthalterſchaft in Lemberg an die hieſige 
Regierung die durch den Magiſtrat der Stadt Lemberg, 
ungleichen durch die Bezirks-Obrigkeiten in Kolomeja, 

dczow, Stryj, Stanislawow und Czortkow geſam⸗ 
hielten Beiträge in der Endſumme von fl. 222 kr. 
von ferner das biſch. Conſiſtorium eine Geldquote 

on fl. 3 kr. 40 C, M. zu obigem Zwecke überſandt. 
Nar as mit dem Ausdrucke freundlichen Dankes im 
fü nen dieſer Unglücklichen, zugleich mit dem Hinzu 
gen zur offentlichen Kentniß gebracht wird, daß über obige 
quoten der Beſtimmung gemäß verfügt worden. 
Aus der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, 23. December 1836. 


OS k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem Secretär der General⸗ 
irection der Gymnaſien in Venedig, Muzio Nobile Quer ini, 
und dem Grafen Joſeph Giovanelli daſelbſt, die Kämmerer⸗ 
würde allergnädigſt zu verleihen geruht. 
Se. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät haben dem Rittmeiſter im 
Kaifer Alexander von Rußland II. Uhlanen⸗Regimente und Le— 
gations- Sceretär, Ernſt Wilhelm Freiherrn v. Walterskirch en, 


dann dem Nittmeiſter im Erzherzog Jo i 
. er zherzog Johann 1. Dragoner-Regi⸗ 
mente, Roderich Wilhelm ; 5 — 


9 5 Freiherrn v. Walterskirchen, 
die Kaͤmmererwurde allergnädigſt zu verleihen geruht. 
Der Juſtizminiſter hat den Kreisgerichts-Adjuneten in Eger, 
zn Bifler, zum proviſoriſchen Rathsſecretär und Staats⸗ 
dalt⸗Subſtituten bei dem Kreisgerichte in Reichenberg ernannt. 
er Juſtizminiſter hat den Auscultanten, Koloman von Ar a⸗ 
gerichte zum proviſoriſchen Gerichtsadjuncten bei dem Comitats⸗ 
in Stuhlweißenburg ernannt. a 
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Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 10. Jänner. 


w 
h In der Neuenburger Fr 
eute wieder zwei neue Actenſtücke vor. 0 
45 benachrichtigte die Preußiſche Regierung dure 
— Depeſche vom 8. December die Großmächte, 99 — 
achdem der Schweizeriſche Bundesrath verweigert habe, 
50 gefangenen Neuenburger freizulaſſen, der . 
8 eine militäriſche Action gegen die Schweiz denken 
Cable. Auf dieſe Erklärung antwortete das Wiener 
nicle et — nach einer Mittheilung des „Morning Chro— 
ti 2 { E i 2 . 
igten in Berlin, Grafen Trautmannsdorf, unterm 
December, der wir folgende Stelle entnehmen: 
der (Die Regierung des Kaiſers ſieht vollkommen das Gewicht 
hi Gründe ein, welche den König beſtimmen, die Anhänger ſei⸗ 
wi gerechten Sache den factiſchen Behörden von Neuenburg 
lacht preiszugeben. Wir veklagen und mißbilligen die Behar; 
ichkeit. mit welcher der Schweizer Bundesrath eine Forderung 
ge. chlug, die er um jo weniger hätte zurückweiſen ſollen, als er 
dewiß ſein könnte, wenn er in dieſer Beziehung recht handelte, 
Chr Önig in feiner Mäßigung geneigt zu finden, eine endgiltige 
ug der Schwierigkeiten, an denen die gegenwärtige Stellung 


Feuilleton. 


— — — 


Courrier de Vienne. 
Venedig. — Neuſahrstag zu Wien. — Syloeſter ' 


bei de. — Empfang bei dem Fürſten Sch. bei dem Grafen de 
jahrdam Grafen B. — Die Lotterie bei Baron H. — Die Neu 

geſchenke des Frl. Neumann. — Diner bei Rothſchild 

Miß Beſſi. — „Alles ſchon vergriffen!“ 
Wien, 8. Jänner. 

Venedig's Feſte ſind zu Ende. Die ſchöne Königin 
der Adria, die noch kürzlich ſo reizend, ſo elegant 
ſo coquert ſich gebärdet, wird bald wieder in ſüße, be 
ſchauliche Stille verſinken. Noch kürzlich durch die Ge 
deuwart Ihrer Majeſtäten ſo lebhaft erregt, wird ſie 
ald zu den Gewohnheiten ihres Alltaglebens zurück— 
ehren; ihre Gondoliers werden mit ihren Liebesliedern 
wieder das Echo des Lido wecken, ihre Patricier in⸗ 
mitten ihrer ernſten Gefchäfte den Sinn für Kunſt und 
e reichen Kunſtſchätze ihrer Stadt pflegen und nähren. 
— Gefühl jedoch wird vorherrſchen und in den Her: 
in Aller, vom ſtolzeſten Abkömmling des alten Dogen 
Da FE einfachen Fiſcher der Riva dei Schiavoni 
8 leben, die Erinnerung an die Gunſt und die 
renölthaten, welche der Bevölkerung Venedig's wäh⸗ 
ſcher der Anweſenheit Ihrer echabenen Gaſte und Herr⸗ 
zu Theil geworden. „Der Aufenthalt Ihrer Ma⸗ 


Neues 
Soiree. 2 


Neuenburgs von Haus aus a 
Maßregeln und ehrenvoller Bedingungen anzuſtreben. Ueber⸗ 
zeugt, 
ewige Neutralität der Schweiz verbürgt 
Recht ertheilen wollten, jeden Erſatz für Nechtsverletzungen un⸗ 


geſtraft zu verweigern, können wi 
erachten, daß Preußen ſich mit 
beſchäftigt, welche es nothwendig 


fennun 
welche 
wenig 


age liegen uns] di 
Bekannte], 


— durch eine Depeſche an feinen Bevollmäch⸗ Ch 


ſtand ſi 
hatten, 
Petergp 


der Neuenburger Gefangenen, an den etwaigen Unterhandlungen 


ralaucr Ze 


Samftag, den 


leidet, auf dem Wege friedlicher 


wie wir find, daß die europäſſchen Mächte, indem fie die 
bürgten, ihr damit nicht das 
ir es nur für gerecht und paſſend 
den vorbereitenden Maßregeln 
finden dürſte, um vorkommen; 
den Falles, die feinen Forderungen ene Genugthuung ſich 
zu ſichekn. Allein zugleich ſchatzen wir En glücklich, die Ver⸗ 
ſicherung zu erhalten, daß der Kong auch in dieſem Augenblicke 
ſich noch nicht gezwungen glaubte Ma 1 verſöhnlichen Ge⸗ 
ſinnungen abzugehen. Inden fie wi x Dont europäiſchen Frie⸗ 
den zu erhalten wünſchen, hal M Po 9 Bürgen der Neutra⸗ 
lität, welche der Schweiz im allgemeinen Intereſſe zugeſichert 
wurde, und als Mituntekzelgie eden Londoner Protocolls für 
ihre Pflicht, die Schweiz Herletzlich ingungen zu erinnern, unter 
denen jene Neutralität ME en i und ihr die Erfüllung 
derselben nöthigen Falles ug. Da ſich den Mächten ſeit 
den beklagenswerthen Wannen dimm vorigen September keine 
Gelegenheit geboten bat IR über die Mittel zur Erfüllung jener 

6 ö Verathung zu pflegen, fo wünſcht das 


1 l 1 De 
Aufgabe eine gemeine ewt 
Kaiſekliche Cabinet, eu lümä chtig ten der Staaten, welche 

erzeichnet haben, zu verſam⸗ 


tocoll unt 
das Londoner DIPL, co am) 
mel und es nah 3 Hoffnung, daß Se. Mai. der König 
von Preußen ſich lich n die Nothwendigkeit verſetzt glauben 
werde, ſeinem unheſtreitbaren Recht auf andere Weiſe zur Aner⸗ 
tennung zu verbale als dadurch, daß er ſich auf die kräftige 
Entſcheidung der kürvpäiſchen Mächte ſtützte. 

Der Minister v. Manteuffel antwortete (nach 
be Morning⸗Chronicle) auf die vorſtehende Defter- 
rei gische Auslaſſung unterm 28. December durch die 

Hepeſche an den Grafen Arnin in Wien, 
er es heißt: 
gereicht, die Rechte des 
wieder einmal klar an⸗ 
gewürdigt zu ſehen, wel⸗ 


re un 
ten Er D 


welche ich auch den K. Geſandtsn in Paris, London und 
urg zuſende. Das Wiener Cabinet wird daraus die Über⸗ 


a gewinnen, daß der König, um die mehr oder weniger 
W 


Ca 
trennlichen 


bie und concentrirte diplomatiſche Thätigkeit der europaiſche 
oimete nicht auszuſchließen, trotz der von einem Verzug unzer⸗ 
Herr Ungelegenheiten, den Tag für die Mobiliſirung des 
Deeres vetſchoben und ſomit auch den Termin verlängert hat, bis 
zu welchem Se. Majeſtat bereit fein will, nach der Freilaſſung 


jeſtäten zu Venedig,“ ſchreibt eine Perſon vom Hof in 
einem Briefe, der mir vor Augen liegt, „läßt bei aller 

elt eine ſüße und unauslöſchliche Erinnerung zurück. 
Die Großherzigkeit, der Edelmuth, die Liebenswürdig⸗ 
keit und das Wohlwollen, mit welchem Ihre Majeſtä⸗ 
ten hier der ganzen Welt entgegengekommen, wurde 
allſeits mit dem lebhafteſten Danke und der aufrich- 
ligſten Freude und Ergebenheit anerkannt. Alle Klaſſen 
der Bevölkerung wetteiferten mit ſeltenem Einklang 
in Kundgebung dieſer Gefühle, in Freudenbezeugun⸗ 
gen, die in Form und Anblick verſchieden, doch derſelben 
Empfindung, demſelben Gedanken entſprungen uns 
Alle vom erſten Tage an bis jetzt ſo innig erfreuten. 
Ich für meinen Theil habe Venedig nie ſchöner, nie 
reizender geſehen. Ihre Majeſtäten ſind auf dem Punkt 
in die Gondel zu ſteigen, welche fie zur Eiſenbahn füh- 
ren ſoll. Tauſend andere Gondeln umgeben das 
feſtlich geſchmückte Schiff, das, ſtolz ſich brüſtend, dahin 
fährt und von tauſend Blicken verfolgt wird; Tücher 
und Fahnen flattern, unendliche Abſchiedsrufe begegnen 
ſich in den Lüften, die Glocken von St. Marcus tö⸗ 
nen; ein unbeſchreiblicher Anblick! In einigen Minu⸗ 
ten ſagen wir allen dieſen Herrlichkeiten addio und 
find wir auf dem Wege nach Padua.“ Mehrere an⸗ 
dere Briefe aus Mailand verſichern, daß der Empfang 
Ihrer Majeſtäten in der zweiten Hauptſtadt des lom⸗ 
bardo⸗venetianiſchen Königreichs nicht wenigek herzlich 
aber weit prächtiger ſein wird. Der Adel Mailand's 


Einſchaltung 10 kr. — Inſerate, Beſtellun 
Zuſendungen werden franco erbeten. 


10. Jänner. 


Theil zu nehmsn, welche zu dem Zweck ſtattſinden mögen, den in 
der gegenwärtigen Stellung von Neuenburg 2 Schwierig⸗ 
keiten auf friedlichem Wege und unter gegenſeitig ehrenvollen Be⸗ 
dingungen definitiv eis Ende zu machen. — Haben Sie die Gü⸗ 
te, dieſe Depeſche zus Kenntnutß des Herrn Grafen Buol zu brin⸗ 
gen und Seiner Ercellenz unſere aufrichtige Ueberzeugung auszu⸗ 
drüllen, daß ein Cabinet welches Preußen ſo freundlich geſinnt iſt, 
wie das Sr. Majeſtät des Kaiſers Franz Joſeph, nicht neue 
Schwierigkeiten hervorrufen wollen, oder nur nee Verzögerungen 


ges Gelingen von allen Freunden des Rechts 


und der Ordnung 
gewünſcht werden muß. 85 


— 


4E Wien, 8. Jänner. Unſere Journale nehmen 
heute beinahe insgeſammt Abſchied von den großen 
Angelegenheiten, welche die allgemeine Aufmerkſamkeit 
ſeit längerer Zeit gefeſſelt hatten. So groß iſt das 
Anſehen der öſterreichiſchen Correſpondenz, daß auf de⸗ 
ren einfache Andeutung wichtiger Momente, welche die 
friedliche Löſung der Neuenburger Frage in Ausſicht 
ſtellen, alle Welt dieſe Frage bereits als gelöſt betrach⸗ 
tet. Man überläßt ſich einfach noch einer Discuſſion 
über den Modus, unter welchem dies geſchehen ſei. 
Die Verſion, daß Preußen die Zuſtimmung zu den 
nordamerikaniſchen Vorſchlägen gegeben habe, erhält 
hier die Oberhand. Nach dieſen würden die ropaliſti⸗ 
ſchen Gefangenen freigegeben, und Neuenburg aus dem 
preußiſchen Staatsverbande entlaſſen. Die inneren 
Gründe, welche für die Annahme dieſer Verſion gel⸗ 
tend gemacht werden, reduciren ſich auf das allerdings 
ſchwer wiegende Moment, daß eine anders geartete 
Löſung eben nicht zu ermöglichen war. Die äußeren 
Argumente, welche dafür ſprachen, liegen in dem, was 


über die Vorgänge der letzten Tage im königl. Schloß 
zu Berlin tranſpirirte, und in dem heftigen Wider⸗ 


ſpruche der „preußiſchen Correſpondenz“ gegen dieſe 
Auffaſſung. Man wurde nämlich durch die Erfahrung 


oft genug belehrt, daß die, iſche Correſpondenz“ 
nur dann heftig wird, wenn ſie fich in ier N 


gium, die Welt durch ihre diplomatiſchen Künſte zu 
unterhalten, beeinträchtiget glaubt. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden dürfte die Sendung des königl. preuß. Ober 
ſten Baron v. Manteuffel bald ihr Ende erreicht ha⸗ 
ben und derſelbe demnächſt nach Berlin zurückkehren. 
— Die flaue Stimmung, welche auch heute an unſerer 
Börſe herrſchte, ſteht mit den freundlichen politiſchen 
Nachrichten in grellem Widerſpruche, und iſt rein mer⸗ 
cantiler Natur. Wenn unſere Börſenberichte ſtets die 
Phraſe „ohne bekannte Urſache“ im Munde führen, 
ſo iſt dies eben nicht ſo genau zu nehmen. Man weiß 
recht gut, daß wie die Ausſicht auf eine enorme Divi⸗ 
dende der Eredit-Actien-Geſellſchaft ſeiner Zeit die 
Stimmung der Börſe im Allgemeinen über die Mög⸗ 


Papiere in die Höhe trieb, jetzt die Furcht vor einer 
unverhältnißmäßig kleinen Dividende der Credit⸗Actien 
die Stimmung im Allgemeinen ohne Grund drückt und 
auch die übrigen Papiere mitreißt. Daß die in neue⸗ 
ſter Zeit von Paris eingetroffenen Nachrichten dieſer 
Furcht bedeutenden Vorſchub leiſten, verſteht ſich von 


iſt reich, die Bürgerſchaft ift es vielleicht noch mehr, 
denn Mailand iſt der Mittelpunkt der induſtriellen und 
Handelsbewegungen zwiſchen Mittel⸗ und Ober⸗Italien, 
der Schweiz, Deutſchland und Frankreich. Die Vorberei- 
tungen, welche ſchon gemacht und noch gemacht wer⸗ 
den, find außerordentlich. An der Spitze des Adels iſt 
der Herzog von Litta, durch Se. Maieftät kürzlich be⸗ 
gnadigt, der ſich eines großen Anſehen im Volke er⸗ 
freut; an der Spitze der Bürgerſchaft befindet ſich der 
neue Bürgermeiſter, welcher wie bekannt, ſchon lange 
von der ganzen Bevölkerung zu dieſem Poſten auser⸗ 
ſehen war. 5 

Der Aufenthalt in Padua iſt natürlich nicht weniger 
angenehm, als der in Venedig, und ebenſo wird es 
auch in den übrigen Städten der Fall ſein, wo Ihre 
Majeſtäten verweilen werden. Wir wollen hoffen, daß 
alle dieſe Freuden nicht etwa durch den Tod eines der 
treueſten Diener des Fürſten Thurn und Taxis, Oberſt⸗ 
hofmeiſters Ihrer Majeftät der Kalſerin, getrübt wer⸗ 
den, den man leider in Venedig in einem faſt hoff⸗ 
nungsloſen Geſundheitszuſtande hat zürücklaſſen müſſen. 

Der Neujahrstag iſt in Wien, wie ich es Ihnen 
vorher ſagte ſehr ſtill vorübergegangen. Der Feuilleto⸗ 
niſt eines hieſigen Journals will eine Menge Gala⸗ 
Equipagen mit Viſitekarten herumfahren geſehen 
haben. Aber ich würde wetten, daß dieſer Herr ſeinen 
Bericht geſchrieben hat, ohne die Naſe zum Fenſter 
hinaus geſteckt zu haben, was ich ihm auch von gan⸗ 


in der Erfüllung einer Aufgabe empfehlen wird, deren ſchleuni⸗ 


lichkeit beſchwingte, und auch die Curſe der übrigen 


ſelbſt. Dieſe Pariſer Nachrichten entſprachen nämlich 
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Blattes. (Ring⸗Platz, Nr. 358). 


den überſpannten Erwartungen, welche man an die 


Operationen des dortigen Credit⸗Mobilier knüpfte eben 


ſo wenig, als die Ergebniſſe der Gebahrungen der 
hieſigen Eredit⸗Geſellſchaft den allzu ſanguiniſchen Hoff⸗ 
nungen der hieſigen Couliſſe entſprechen können. Ue 
die heute hier und da enthaltene Verheißung einer 


Ueber 


demnächſt erſcheinenden Bilanz verweiſe ich auf meine 
Mittheilung von geſtern. 

Graf Buol⸗Schauenſtein geht am Sonntag — 11. 
d. M. — nicht über Trieſt und Venedig, ſondern über 
Görz und Friaul, nach Mailand ab, wohin ihm die 
gleichfalls von Sr. Maj. dem Kaiſer berufenen Mini⸗ 
ſter des Innern und der Finanzen bereits geſtern vor⸗ 
angegangen ſind. 


Aus dem Großherzogthum Poſen, den 
7. Jänner. [Zur Neuenburger Frage; Geld⸗ 
klemme; die Poſen-Breslauer Bahn.] Das 
Zerwürfniß, in welches Preußen mit der Schweiz ge⸗ 
rathen, wird, wie man hier allgemein glaubt und 
wünſcht, ſchließlich einen unblutigen Ausgang nehmen. 
Und das wäre auch in jeder Beziehung das Beſte. 
Sollte aber der ſchweizeriſche Radicalismus wider Ver⸗ 
hoffen den ebenſo vollberechtigten wie gemäßigten For⸗ 
derungen Preußens nachhaltige Störrigkeit entgegen⸗ 


ſetzen, ſo würde Preußen gern Gut und Blut daran 


wagell, um ihres Königs engagirte Ehre männiglich 


zu vertheidigen, und ſeiner Krone zu ihrem von allen 
Großmächten Europa's noch letztlich durch das Londo⸗ 
ner Protocoll anerkannten Rechte auf Nenenburg zu 
verhelfen. 
dürfte mit dazu beitragen, die Schweizer in der eilf⸗ 


Der freundnachbarliche Druck Frankreichs 


en Stunde in ihrem eigenen wohlverſtandenen In⸗ 


tereſſe zur Nachgiebigkeit zu ſtimmen. 


Die Geldklemme dauert bei uns noch immer an. 


Es wird den Gutsbeſitzern ſchwer, Geld aufzutreiben. 
Zu Neujahr waren Viele in Verlegrnheit; da waren 


andſchaftszinſen, Geſindelohn und aben zu zahlen. 


Große Beſitzer, die außerdem Pfandbriefe liegen haben, 


können jetzt kaum ſo viele Hunderte in klingender 
Valuta bekommen, wie ihnen im vorigen Jahre um 
dieſelbe Zeit Tauſende offerirt wurden. Das Getreide⸗ 
geſchäft geht flau; man kauft nur, ſo zu ſagen, aus 
der Hand in den Mund und harret kommender Con⸗ 
juncturen. 

Die Wichtigkeit der Poſen-Breslauer Eiſenbahn 


wird für die Hebung der volkswirthſchaftlichen In⸗ 


tereſſen der Provinz täglich evidenter; und dieſe Wich⸗ 
tigkeit, ſo wie die Rentabilität der Bahn werden ſich 
durch den bereits zu Gunſten der Direction der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn höheren Orts genehmigten Bau 
einer directen Schienenverbindung von Poſen und 
Bromberg über Gneſen noch bedeutend ſteigern. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 8. Jänner. Se. Excellenz der Herr Mini⸗ 
ſter des Innern, Dr. Baron Bach, iſt heute Morgens 


zem Herzen verzeihe, denn es war an dieſem Tage 
ein fürchterliches Wetter, ein Koth zum Verſinken, 
grundlos und daher Grund genug, zu Hauſe zu blei⸗ 
ben, um ſo mehr für Jemanden, der in der Vorſtadt 
wohnt, was wie ich glaube, wenigſtens bei dem Re⸗ 
dactionsbureau des in Rede ſtehenden Journals der Fall 
iſt. Vielleicht hat er die Wägen, welche mit Lade⸗ 
Scheinen und Waaren-Ballen nach dem Zollamte fah⸗ 
ren, für Equipagen gehalten? Die Wahrheit iſt, daß 
man ſowohl zu Fuß als zu Wagen ſehr bequem den 
Kohlmarkt, Graben und den Stock im Eiſenplatz paſ⸗ 
ſir en konnte, was gewiß nicht wenig zu bedeuten hat, 
Die Dispenſation, Viſiten⸗Karten zu ſchicken, ift für 
einige Gulden an die Armen zu erlangen oder au 
durch einfaches Vergeſſen zu erreichen, ein Ausweg, den 
man in dieſem Jahre verſuchsweiſe eingeſchlagen, um 
ihn vielleicht im nachſten Jahre frei und offen zu be⸗ 
treten. 8 

Der Sylveſterabend der Ariſtokratie hatte hier nur 
einen Repräſentanten, der aber deren hundert aufwog. 
An dieſem Abend öffnete nämlich die Fürſtin Sch.. 
zu erſtenmal ihre prachtvollen Salons. Ungeachtet der 
großen Entfernung, das Palais der Fürſtin liegt ziem⸗ 
lich weit jenſeits der Eliſabethbrücke, hatte ſich die Elite 
der Geſellſchaft in voller Zahl angefunden, gleichſam 
um durch ihre Eilfertigkeit und Pünctlichkeit den ſchmei⸗ 
chelhaften Zwang anzudeuten, der in der erhaltenen 
Einladung lag. Man ſab dort die Minifter, die Ge⸗ 


Ri 


mit dem Schnellzuge der Südbahn nach Mailand an 
das kaiſerliche Hoflager abgereiſt. Ihre Excellenzen der 
Herr Miniſter Graf Buol-Schauenſtein und Baron 
von Bruck werden nächſter Tage (letzterer wahrſchein— 
lich etwas ſrüher) dahin abgehen. Der Aufenthalt 
der Herren Miniſter im lombardiſch⸗venezianiſchen Kö⸗ 
nigreiche iſt vorläufig auf zwei Wochen feſtgeſetzt. 

Die Krankheit Sr. Durchlaucht des Fürſten von 
Thurn und Taxis, k. k. Generals der Cavallerie und 
Oberſthofmeiſters Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, nimmt 
einen bedenklichen Verlauf, doch haben die Aerzte die 
Hoffnung auf eine Beſſerung noch nicht aufgegeben. 
Fur Weiterreiſe Ihrer k. k. Majeſtäten in der Lom⸗ 
bardei iſt proviſoriſch als Oberſthofmeiſter Ihrer Ma- 
jeſtät der Kaiſerin Se. Excellenz der Herr FM. Graf 
Nobili, bisheriger Adlatus des Feldmarſchalls Grafen 
Radetzky, deſignirt worden. 

Der k. preußiſche Oberſt Flügeladjutant Baron 
von Manteuffel, hat die Rückreiſe nach Wien an⸗ 
getreten, und dürfte bereits morgen hier eintreffen. 

»Aus Verona, 7. Jän. wird telegraphiſch gemeldet: 

Heute 12 Uhr Mittags trafen Ihre Majeſtäten von 
Vicenza in Verona ein, und hielten den feierlichen Ein⸗ 
zug durch Porta Nuova, Se. k. k. Apoſtoliſche Maje⸗ 
ftat zu Pferde, Ihre Majeſtät die Kaiſerin in offenem 
Wagen. Am Bahnhofe wurden Ihre Majeftäten vom 
FM. Grafen Radetzty und dem Grafen Thun em⸗ 
pfangen. Im Palaſte empfingen Se. Apoſtoliſche Majeſtät 
ſogleich die Auſwartungen der Geiſtlichkeit, der Behör- 
den, der Provinzial- und Municipal⸗Congregation, des 
Adels und der Handelskammer. 

Um 4 Uhr geruhten Ihre Majeſtät die Kaiſerin die 
Palaſt⸗ und Sternkreuz-Ordens-Dameu und die hof⸗ 
fähigen adeligen Damen zu empfangen. Se. Majeſtät 
der Kaiſer ließen im Laufe des Tages die in Parade 
ausgerückte Garniſon defiliren und beglückten mehrere 
Aemter und öffentliche Anſtalten mit Allerhöchſtihrem 
Beſuche. Um 6 Uhr findet Hoftafel Statt, Abends 
glänzende Beleuchtung der Stadt. Das Wetter iſt äu⸗ 
ßerſt günſtig. Ihre Majeſtäten wurden aller Orten von 
der dichtgedrängten Bevölkerung mit ſtürmiſchm Ju⸗ 
bel empfangen. f g . 

Se. Majeftät der Kaiſer hat, mit Entſchließung v. 
22. December, auf Anſuchen der Provinzial-und Mu⸗ 
nicipal = baren ſo wie der Handelskammer von 
Rovigo zu geſtatten geruht, daß die neue Brücke 
über die Etſch bei Boara den Namen Elifabeth- 
brücke erhalten düre. 

Aus Parma ſchreibt man, daß für den Empfang 
Seiner Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich großar⸗ 
tige Vorbezeitungen getroffen werden. 


(Die öſterreichiſche Nationalbakß, ſchreibt im 
Wiener Correſp. des Dresdner Journals, rafft ſich im 
gegenwärtigen Momente aus der Apathie auf, in wel⸗ 
cher ſie ſeit Jahren verſunken ſchien. Die von ihr in 
den letzten Monaten realiſirten Silberankäufe, durch 
welche der endliche Termin der Wiederaufnahme ihrer 
Baarzahlungen weſentlich näher gerückt wurde, ſind 
bekannt. Weniger dürfte es zur allgemeinen Kunde 
gelangt ſein, daß die Bank nunmehr auch die Pro⸗ 
vinzen ernſtlich und nach Gebühr berückſichtigen, wie 
auch, daß ſie ihren Credit auch minder excluſiven Krei— 
ſen zugänglich machen will. Die Modalitäten der in 
dieſen Beziehungen von der Bank beabſichtigten Re⸗ 
formen ſollen in der Sitzung des Ausſchuſſes der Ac⸗ 
tionäre, welche ftatutenmäßig am 10. d. M. ftattfin- 
den wird, des Nähern berathen werden ſoll. Rafft 
ſich die Nationalbank zu einer energiſchen Thätigkeit 
auf, hat ſie von den neuen Inſtituten, die kaum lebens⸗ 
fähig ſind, nichts zu fürchten. Dieſe ſollen nur An⸗ 
weifungen ausgeben dürfen, welche erſt 14 Tage nach 
Sicht zahlbar ſind und die durch Noten der Natirnal⸗ 
bank gedeckt werden. Sie müſſen alſo von dieſer das 
Vertrauen erſt entlehnen, das ſie beſitzen ſollen, und 
dieſer Umſtand wird ſich bald im Courſe ihrer Papie⸗ 
re gegen die jetzigen Banknoten in wichtigen Ziffern 
kuudgeben. Zudem werden ihre Anweiſungen im na⸗ 
türlichen Wege das Escompte der 14 Tage verlieren, 
noch welchen ſie erſt gegen allgemein courſirendes Pa⸗ 
piergeld eingetauſcht werden koͤnnen. Der Credit der 
Nationalbank wird alſn jedenfalls billiger und ſicherer 
zugleich ſein, und nur Noth nach flüſſigem Capital 
könnte dieſe zwei eutſcheidenden Factoren des Geſchäfts⸗ 
lebens vergeſſen machen. Dieſer Noth wird aber, wie 
= angedeutet, die Nationalbank auf liberale Weiſe 

en. 


abhelf 


neralität, die Diplomatie, eine Menge reizender Ge⸗ 
ſtalten, prächtige Toiletten, umweht von den Düften 
friſcher Blumenbouquets umſtrahlt von dem Glanz 
. juquets, umſtrahlt vor 

bligen in Ldeiſteine, verführeriſches Lächeln auf den 
—— dee kurz ein Firmament voll „ 

e 2 
reich vertretenen ue en Frack ee 
nicht beeinträchtigt werden konnte. Die Fürſtin machte 
dieſer eben ſo glänzenden als dicht gedrängten Menge 
die Honneurs mit gewohnter Grazie; Alle, welche ihr 
fonft allzugroßen, Stolz zur Laſt legen, find, ich bin 

ewiß, bekehrt und zeug aus dieſer Soi 
deſſen gem! gekehrt. Di reuig aus dieſer Soiree nach 
Haus zurückgekehrt. »Die Welt liebt es eben unge⸗ 
meſſene und ungerechte Ansprüche zu ſtellen. Zwei 
dreihundert rer e Sen Salon wollen nicht 
uur eſſen, ung ene REEL befriedigen, ſondern 
auch — der Frau vom fr dem Herrn und 
. m Haufe 

geren be ge e e ben u 
kommt, daß unter dieſer Zahl ven Gäften nicht wenige 
ſich befinden, die zum erſtenmal dort erſcheinen und 
denen die graziöſeſte und ge al ie Deibtichen 
Amphitryone unmöglich me un au 
ziemlich banale Phrase zukommen laſſen kann „ich 
bin entzückt, Ihre Bekanntſchaft zu machen. — doch 
war ein junger Diplomat, der an jenem Abend der 
Fürſtin vorgeſtellt wurde und dem von N = 
jene Phraſe zu Theil wurde, dadurch empfindlich be: 


des Erzbiſchofs von Paris ausgeſtellt ſind, dem Publi⸗ 


ch Grafen B. an vorigen 


Frankreich. 


In dieſer Beziehung kann man ihm nichts vorwerſen.] Chateaur in der Diöceſe Valence. Nachdem er feine 


Er iſt ein elender Ehrgeiziger, den feine Leidenfchaft| geiftlihen Studien in dem Seminar zu St Sulpice 


Paris, 6. Jänner. Heute um 1 Uhr wurde fanatiſirt hat und der bis jetzt das von ihm began- 
die Todten⸗Capelle, in der die ſterblichen Weberrefte [gene Verbrechen nicht bereut hat.“ 
Das „Droit“ widmet dem Mörder des Erzbiſchofs 
cum geöffnet. Der Körper des Erzbiſchofs befindet Sibour einen neuen Artikel, dem wir Folgendes ent- 
ſich auf einem Bette von Atlas. Das Geſicht des] nehmen: „Verger wurde 1824 zu Paris geboren. Im 
Erzbiſchofs hat ſich wenig geändert; der untere Theil[ Seminar von Montrouge gab fein Verhalten zu kei⸗ 
deſſelben iſt nur etwas angeſchwollen. Er iſt mit feis nem ernſten Tadel Anlaß; er gewann aber wenig Zu— 
nem großen Ornate bekleidet. Die über die Bruft |neigung, denn er war finſter, ſchweigſam und antwor⸗ 
gefaltenen Hände berühren das Kreuz, das an ſeinem tete nur einſylbig auf an ihn gerichtete Fragen. Seine 
Halſe hängt. An einem der Finger der rechten Hand Blicke waren gewöhnlich auf die Erde gerichtet, und 
trägt er feinen Ring. Zu den beiden Seiten des nie ſah er dem, der mit ihm ſprach, ins Geſicht. In 
Leichnams ſtehen zwölf Prieſter, die mit lauter Stimme der letzten Zeit feines Aufenthaltes im Seminar fiel 
Todtengebete recitiren. Einige andere Prieſter und eine Entwendung einiger Geldſtücke vor; er wurde 
einige Nonnen beten ebenfalls. Die Todten⸗ Capelle] dieſes Diebſtahls angeſchuldigt und überführt, fo daß 
iſt mit einer Anzahl Wachskerzen erleuchtet. Das feier- |er das Seminar verlaſſen mußte. Der Abbé Legrand, 
liche Leichenbegängniß des Erzbiſchofs wird am 13. Pfarrer ven St. Germain⸗l' Auxerrois, der Verger von 
Statt finden. Die Biſchöfe von Verſailles, Meaux, früher her kannte, nahm ihn auf und verſchaffte ihm, 
Beauvais und Chartres, die zum Sprengel des Ver- indem er fein Vergehen, wegen der anſcheinend innigen 
ſtorbenen gehören, werden der Feierlichkeit anwohnen, Reue, die er kund gab, ihm verzieh, eine Caplan⸗ 
die in der Notre⸗Dame⸗Kirche Statt finden wird. Das |ftelle bei feiner Kirche. In dieſer Eigenſchaft wurde 
Herz des Erzbiſchofs iſt eigens einbalſamirt worden [er auch als Kreuztrager bei dem Gottes dienſte in der 
und ſoll in der Kirche des Carmes aufbewahrt wer: | Zuilerien-Gapelle verwandt, was ihn bald mit eitlen 
den. Geſtern ernannte das Capitel den Biſchof von] Träumen von raſchem Emporſteigen erfüllte. Daß 
Tripolis und die bisherigen Groß - Vicarien Busquet, dieſe Erwartungen ſich nicht verwirklichten, gab er, 
Surat und Darbois zu Capitel⸗Vicarien, um die ohne allen Grund, dem Pfarrer Legrand Schuld, und 
Geſchäfte der Diöceſe bis zur Ernennung eines neuen reichte beim kaiſerlichen Procurator eine Schrift ein, 
Erzbiſchofs zu verwalten. Der Biſchof von Tripolis, welche die gehäſſigſten Anklagen gegen den Pfarrer 
Vetter des verftorbenen Erzbiſchofs, befindet fich wies enthielt. Die Folge davon war, daß er von ſeiner 
der beſſer. Die Trauer⸗Botſchaft wurde ihm von ſei⸗JStelle an der Kirche entlaſſen wurde. Nach mehr⸗ 
nem Arzte, Dr. Chomel, angekündigt. Eine Krifis monatlicher Dauer feiner Amtloſigkeit empfahl der Erz⸗ 
wurde hervorgerufen, ſeit welcher ſich jedoch der Zu- biſchof Sibour, der nicht zu ſtreng verfahren wollte, 
fand des Kranken gebeſſert hat. Der Erzbifchof [Berger dem Biſchofe von Meaur, der ihm die Pfarre 
wurde von feinem eigenen Kammerdiener aufgefangen, von St. Severin gab. Er fand ſich hier nicht an 
als ihn der mörderiſche Stoß traf. Dieſer Kammer- ſeinem Platze; feine Oberen, denen er vorwarf, daß 
diener befand ſich früher in Dienſten des Mifgr. d' Affre, ſie ihm die Bahn der Ehren verſchloſſen hätten, wur⸗ 
und er war es ebenfalls, der dieſen in feinen Armen den rückſichtslos von ihm angegriffen; er beſchränkte 
auffing, als er auf einer der der Barricaden der Juni⸗ ſich aber nicht auf die Perſonen, ſondern griff auch 
Inſurrection einen tödlichen Schuß erhielt. Eine Me- die Lehrſätze der Kirche an und donnerte namentlich 
daille zum Andenken an den Tod des Erzbiſchofs iſt auf feiner Kanzel gegen die unbefleckte Empfängniß. 
bereits geſchlagen worden. Dieſelbe trägt auf der] In Folge dieſer Predigten, jo wie wegen mehrer 
einen Seite die Büſte Msgr. Sibours. Verger ift, Flugſchriften, worin er die Juſtiz und feine Oberen 
wie man heute vernimmt, nicht verrückt, ſondern im |mit unerhörter Heftigkeit angriff, wurde er interdicirt. 
Beſitze feiner vollen Vernunft. Er zeigte bei ſeinen Seine Aufregung und Wuth ſtiegen nun aufs Neußerſte; 
verſchiedenen Verhören große Ruhe. Seine Antworten er wollte ſich rächen und ſtieß ſchlimme Drohungen 
waren höchſt genau, und er verlor nicht ein einziges aus; unter den Namen aber, die er ausſprach, befand 
Mal feine Kaltblütigkeit. Seit dem 26. hatte er den ſich jener des Erzbiſchofs Sibour nicht.“ 
Plan gefaßt, den Erzbiſchof zu ermorden. Verger] Ein Correſpondent der Independance erzähl folgen⸗ 
verheimlicht nicht, daß er das von ihm begangene Ver- des: Alle Fragen beantwortete er mit wüthenden Dro- 
brechen beabſichtigt habe. Er behauptet nur, daß er hungen. Ce west pas la fin! (Das iſt noch nicht al- 
den Dolch, deſſen er ſich bedient, ſchon vor 2 Monaten zu les) ſchrie er unabläßig und ergoß ſie in wilden Ver⸗ 
jeinem eigenen Gebrauche gekauft habe. Es ift jedoch cone] wünſchungen gegen ſeinen Wohlthäter den Pfarrer von 
ſtatirt worden, daß er fein Meſſer am letzten Freitag St. Germain l Aurerrois. Er hatte den armen Erz⸗ 
erſt erſtanden hat. Das Meſſer iſt, wenn es aufge- biſchof mit einem ſpaniſchen Meſſer von übermäſſiger 
macht iſt, 43 Centimetres lang, die Klinge hat nicht Länge mitten hinein in das Herz getroffen. Der hoch⸗ 
weniger als 19 Centimetres Länge. Der Stoß wurde würdige Prälat trug unter der Bruſt eine Art Orden, 
mit einer ſolchen Kraft geführt, daß das Meſſer 9 bis welcher jedoch den wüthenden Stoß nicht aufhielt. V 
10 Centimetres tief in die Bruſt des unglücklichen] der Mairie wurde der Elende nach Mazas abgeführt. 
Prälaten drang. Die Frau, welche ſich zwiſchen den Die Handlung, die gottläſternde und tobende Ausdrucks— 
Mörder und den Erzbiſchof warf, iſt aus Ecouen, heißt weiſe und Geberde dieſes Elenden betrübte alle auf 
Mesnard und iſt Holzhändlerin. Seit dem 21. Dec.] das tieſſte, welche dieſer entfegenhaften Scene beiwohn⸗ 
vorigen Jahres war Verger mit dem Interdict belegt. ten. Seit lange ſchon hatte die Juſtiz keinen ſo gro⸗ 
In der leisten Zeit hatte er ſich längere Zeit in Bel⸗ ßen Verbrecher vor, ſich geſehen, und noch nie hat das 
gien aufgehalten. Von der dortigen Polizei ſtark übers Publicum einen größeren Abſcheu empfunden. Ob Narr 
wacht, hatte er zu keinen Klagen Veranlaſſung gege- ſob ſchuldig, ſchließt der Correſpondent der Indepen⸗ 
ben und war vor ungefähr 10 Tagen nach Paris dance, Abbe Verger iſt ein außerordentliches Unge⸗ 
zurückgekommen, wo er bei feinem Bruder abſtieg. heuer. Er gehört keiner philoſophiſchen Schule, keiner 
— Die Patrie theilt folgende Einzelheiten aus dem Le- |religidfen Coterie, keiner exaltirten Partei an, er han— 
ben Verger's mit: „Derſelbe iſt der Sohn eines Schnei- delte aus ureigenem Antrieb. Man würde fehlgreifen, 
ders von Neuilly. Seine Erziehung verdankt er meh-J wenn man von dieſem grauſen Morde irgend einen 
reren Perſonen. In feiner Jugend zeigte er großen bezeichnenden Schluß auf die Ideen, Tendenzen, Men⸗ 
religiböſen Eifer, und man beſtimmte ihn nach Ver⸗ ſchen und Dinge des Jahrhunderts ziehen wollte. 
vollſtändigung feiner Erziehung für den geiſtlicheu Der Erzbiſchof Sibour war bald 65 Jahre alt, von 
Stand. Verger hatte einen äußerſt heftigen Charak- Statur ein langer hagerer Mann, deſſen Geſicht mit 
ter. Er lebte mit aller Welt in Streit. Dieſe Strei- ſtark markirten Zügen und buſchigen Augenbrauen gro- 
tigkeiten würden endlich ſo ſcandalöſer Natur, daß erſße Energie und Klugheit ausſprach. Der Erzbiſchof 
eines Tagen genöthigt war, Frankreich zu verlaſſen. hatte einen jüngeren Vetter im geiſtlichen Staude, den 
Er ergab ſich zu einem londoner Biſchofe. Er blieb Abbe Sibour (geb. am 9. Februar 1807 zu Iſtres 
jedoch nicht lange im Auslande. Man weiß, daß ſichſim Departement der Rhone-Mündungen), der als ge- 
Verger zu ſchismatiſchen Ideen bekannte; er erkannte |lehrter Theolog und Schrifſteller Ruf hat. Er ift auch 
die unbefleckte Empfängniß nicht an, und wollte die [Ritter der Ehrenlegion und war 1848 Mitglied der 
Heirath det Prieſter. Man fand eine Maſſe Schriften |conftituivenden Verſammlung für das Departement 
über dieſe Gegenſtände in feiner Wohnung. Die Ju⸗ Arduche. 
ſtiz und ſelbſt der Papſt wurden darin aufs heftigſte Migr. Marie Dominique Auguſte Sibour 
angegriffen. Verger war kein unmoraliſcher Menſch. war geboren am 4. April 1792 zu Saint⸗Paul⸗Trois⸗ 


rührt und ſchwur, nicht mehr den Fuß in den Salon] Lande fie angehören oder wie viel Ahnen fie zählen. 
der Fürſtin zu ſetzen. Um ſo ſchlimmer für ihn. Graf B. ein Diplomat, Mann von Welt, ein großer 
Eine andere Geſellſchaft, die von ſich reden machte,] Herr und echter Edelmann beſitzt nebft feinen glaänzen⸗ 


beendet hatte, ward er Profeſſor in dem kleinen (da⸗ 
mals Rue. St Victor gelegenen) Seminar unter Lei? 
tung des Abbe Frere, des jetzigen Domherrn von Pa⸗ 
ris. Später wurde er zum Vicar der auswärtigen 
Miſſionen ernannt. Nach einem längern Aufenthalt 
in Rom ging er nach Nimes und wurde dort zum 
Domherrn ernannt, worauf ihm nach Mſgr. v. Chaf⸗ 
fois Tod das Kapitel zum erſten Vicar erwählte. Am 
30. September 1839 ward er zum Biſchof von Digne 
ernannt und am 25. Februar 1840 geweiht. Nach dem 
Tode Migr. Affres wurde er durch den General Ca⸗ 
vaignac am 10 Auguſt 1848 zum Erzbiſchof von Pa⸗ 
ris ernannt und am 16. October inſtallirt. 

Das Pays enthält heute folgendes „Mitgetheilt“: 
„Man weiß, daß mehrere deutſche Staaten in Folge 
des Conflictes zwiſchen Preußen und der Schweiz be⸗ 
ſchloſſen haben, Obſervations-Corps an ihren Gränzen 
aufzuſtellen. Aus Baden und Würtemberg eingetrof⸗ 
ſene Nachrichten verſichern uns, daß nach dem Ein⸗ 
treffen der letzten Nachrichten aus Frankreich Befehl 
zum einſtweiligen Einſtellen dieſer militäriſchen Maß⸗ 
regeln ertheilt worden iſt.“ 


Schweiz. 

Bern, 6. Jänner. Nach einer telegraph. Depeſche 
der „A. A. 3.” berichtete der „Bund“, daß die Zur 
ſicherung Frankreichs in Ausſicht ſtehe, daß es tous ses 
efforts für ein friedliches Arrangement verwenden werde, 
das keine Bedingung enthalte, die mit der vollſtändi⸗ 
gen kei Neuenburgs in Widerſpruch ſtehen 
würde. 

Eine telegraphiſche Depeſche des „Czas“ meldet: 
Nach einer in Wien eingelaufenen telegraph. Depeſche 
aus Bern iſt Verſtändigung der Schweizer Geſandten 
Barmann und Kern mit dem Kaiſer Napoleon erfolgt. 
Kraft derſelben werden die Neuenburger Gefangenen 
freigelaſſen und verlaſſen die Schweiz bis nach voll? 
ſtändig geſchloſſenen diplomatiſchen Vertrage. Seine 
particulären Bedingungen dürfen nichts der Unabhän⸗ 
gigkeit Neufchatels zuwiderlaufendes enthalten. 

Der „Bund“ berichtet: In Bern ſtrömen jetzt Fran? 
zöſiſche Lieferanten für die verſchiedenſten Aus⸗ 
rüſtungsgegenſtände zuſammen. Einzelne ſollen gut 
accreditirt ſein, von andern behauptet man, fie hätten 
verlegene oder ausgeſchoſſene Waaren aus den Zeiten 
der Krim⸗Erpedition. — Baron v. Jud, der ſich kürz⸗ 
lich mit einer Fürſtin von Schwarzburg⸗Sondershau⸗ 
ſen vermählt, hat der Eidgenoſſenſchaft neuerdings ſeine 
Dienſte angeboten. Nachdem ihn die Regierung von 
Bern als Cavallerie-Ofſizier brevetirt hatte, nahm ihn 
General Dufour als Ordonnanz- Offizier in feinen 
Stab auf. 

Italien. f 

Neapel, 28. December. Die Begurpiga- 
gen in Neapel.] Der Brüſſeler Correſpondent der 
„Köl 3.“ meldet: „Hier iſt vor Allem die (bis jetzt 
durchaus unveröffentlichte) Liſte der Begnadigungen, 
welche im Staatsrath vom 18. December 1836 ber 
ſchloſſen worden iſt: Gänzlich der Freiheit zurückgege⸗ 
ben ſind 25 Perſonen. Partielle Begnadigungen ſind 
18 Perſonen zu Theil geworden; in den meiſten Fäl⸗ 
len iſt die Gefängnißſtrafe um mehr als zwei Drittel 
erniedrigt, in zweien anſtatt langjähriger Haft ewiges 
Exil aus den Neapolitaniſchen Staaten verhängt wor⸗ 
den. Seit der Abreiſe der Engliſchen und der Fran⸗ 
zöſiſchen Geſandtſchaft haben alſo (zuſammengerechnet 
mit denjenigen vom October v. J.) 85 Begnadigun⸗ 

en, ſchwer und wegen rein politiſcher Vergehen ver⸗ 
urtheilter Perſonen ſtattgefunden. — Wie Sie wiſſen 
hat die Mehrzahl der in Neapel etablirten Engländer 
und Franzoſen ein Glückwunſch⸗Schreiben an den Kö⸗ 
nig bei Gelegenheit des kürzlich begangenen Attenta⸗ 
tes gerichtet. Sämmtliche Unterzeichner dieſes Schrei⸗ 
bens ſind zu einem Balle geladen worden, welchen 
Se. Majeſtät am 26. December einer Anzahl von 3000 
Perſonen zu geben beabſichtigte, welcher jedoch in Folge 
des in zwiſchen erfolgten Todes der Erzherzogin Ma⸗ 
ria Eliſabeth auf den 7. Jänner hat verſchoben wer: 
den müſſen. — Das Volk, und zwar im eigentlichſten 
Sinne das Volk, drängt ſich noch immer zu den Au⸗ 
dienzen des Königs, um Sr. Majeſtät die allgemeine 
Theilnahme zu bezeugen. i 

die anmuthige Miſſ S. und die ſchönen Gräfinen B., 


was jedoch nicht hinderte, die Abweſenheit der lie: 
benswürdigen Madame v. B. und anderer zu ber 


war einige Tage vorher bei dem Grafen E.. Geſand⸗ den Eigenſchaften und Vorzügen auch das nicht geringe] merken. 


ten eines deutſchen Hofes. Im vorigen Jahr wurde) Verdienſt, lange Zeit in den erſten Hauptſtädten Eu⸗ 


Der niedlichſte Gewinn, eine Blumenſtellage, eine 


dort getanzt, in dieſem wird es wohl auch fo ſein.] ropa's und in der feinſten Geſellſchaft der civiliſürten] Beiſteuer des türtiſchen Geſandten ward der Frau Grä⸗ 


Der Graf und die Gräfin machen gern und in lie⸗ Welt gelebt zu haben. 


Dazu kommt feine hohe offi⸗ ſin B. zu 


Theil. Kniegürtel mit der geſtickten oder 


benswürdigſter Meile den Wirth. Man fühlt ſich bei| cielle Stellung, die ungemeine Liebenswürdigkeit ſeiner vermutheten N : honny soit qui mal y pense 
ihnen heimiſcher als irgendwo und doch find es diejel-) Gemalin und die Schönheit und vollendete Grazie] fielen der Gemaum eines Diplomaten zu. Eine junge 


ben Gäſte die man hier wie allerwärts trifft. Viel- ihrer beiden Töchter. 


Man wird daher leicht begreifen, preußiſche Dame gewann einen Carton, 


der, wohlge⸗ 


leicht findet man eben bei dem Herren von Haus eine] welcher Reiz in einer der mit der ganzen Wappenpracht | matt in Zucker, einen ganzen Neufchateler Käſe barg, den 


größere Zuvorkommenheit und Freundlichkeit, die alle] feines Hauſes gezierten Einladungskarten des Grafen] fie ihrem T 5 N 
In kurzer Zeit werden dort Tanzunterhaltun⸗J Berlin zuzuſenden verſprach. Die „Lotterie“ ſchloß mit 


Geladenen auf einen weniger geſchraubten und ange- liegt. \ 
nehmeren Fuß jest, In dieſer zahlreich beſuchten und gen abgehalten werden, in denſelben Salen, in wel- 
glänzenden Soiree 
rolle, ein Vorzug, 5 | ) \ 0 
ariſtokratiſchen Salons nicht zu erfreuen hat, in wel- zes nachhing. Leider waren dieſelben Säle im Laufe der 


chen ſie nicht nur nicht in erſter Linie glänzt, in wel-[Zeit Zeugen zweier erſchütternder Scenen, im Jahre 


Onkel, einer hochgeſtellten Perſönlichkeit in 


einem er, bei welchem die beſten Loſe, wie ge⸗ 


ſpielte die Diplomatie die Haupt⸗ [chen vor zwei und vierzig Jahren der Wiener Congreß wöhnlich, nicht dem Glücklichſten, ſondern dem Kühnſten 
deſſen fie fich in den nicht officiellen] feinem ſprichwörtlich gewordenen Vergnügen des Tan⸗ zuftelen. 


9 der Lotterie — zu den Neujahrsgeſchenken des 
Frl. Neumann iſt es in der That nur ein Schritt; ſie 


chen man vielmehr oft ihre Anweſenheit zu ignoriren] 1848 der Revulution, im J. 1850 des Todes des hätte aus den Gaben, die fie als Neujahrsangebinde, 


ſcheint. € ' ; 42 

Um endlich mit den geſelligen Cirkeln zu ſchließen, will| immer beweint. 
ich nur erwähnen, daß die Abendgeſellſchaft bei dem] D 
onntag, redlich gehalten hat,] götzlichen Verlauf. Der niedliche 


verſprochen haben: die Gewißheit nämlich, daß 


Die „Lotterie“ bei Baron H. hatte einen völlig er⸗ runter ein Album, ein Geſchenk der beiden 


Fürſten Felir Schwarzenberg, den Oeſterreich noch als Hochzeitsgeſchenke als Andenken erhalten, eine 


prachtvolle Lotterie bilden können. Es finden ſich da 


Fürſtinen 


0 | i Salon hatte ganz] C. .., das Alles übertrifft, was Girardin je an ele⸗ 
was ihre Vorgänger im verfloſſenen Jahr fo erfreulich das Ausſehen eines Bazars mit leibhaften Türken und | ganter 


Arbeit geliefert, eine Porcelainvaſe, die ſie 


dort] Griechen, man bewunderte im Schweiß des Angeſich⸗ von ihren Kunftcollegen erhalten, ein Meiſterwerk an 


die Salons alle Notabilitäten der großen und elegan⸗ tes alle dieſe Galanterie⸗Waaren mit oder ohne Ca-] Kunſt und Geſchmack, ein Neceſſaire mit beinahe über⸗ 
ten Welt, der Politik, der Wiſſenſchaften und ſchöͤnen lembourg. Unter den geladenen Damen, die allein] flüſſigem Luxus, verdiente es nicht ſeinen Namen durch 
unſte offen ſtehen ohne daß man viel frägt, welchem! zu gewinnen berechtigt waren, bemerkte man wie überall,] die Nützlichkeit und Zweckmäßigkeit ſeiner Einrichtung 


Vor der Börſe: 
17 Sl Be abt fefter, loco und Jänner 16% Tölt. GI. 
Jink angenehm, loco 8 Thlr. 11 Sgr. 
Ihle e 10 Br W 9% 1 01 Bea 
nner le., Februar⸗Mär Thlr., pr. Frühjahr 
10%, Thlr., ſämmtlich Br. 10% Thlr. He 25 185 
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Da die engliſchen Barbaren einen Angriff auf die Haupt⸗ 
ſtadt der Provinz gemacht und die Truppen und das Bolk auf 
die unbarmherzigſte Weiſe verwundet . fo erlaſſe ich pflicht⸗ 
mäßig dieſe Proclamation, auf daß ihr alle Engländer ergreifen 
und vernichten möget. Zu dieſem 8 ertheilte ich allen Trup⸗ 
pen und dem geſammten Volke der rovinz. Ladenbeſitzern jo wie 
Bürgern, meine Befehle und gebiete euch, dieſelben in ihrem vol⸗ 
len Umfange zu verſtehen. Mit vereinigter Kraft und vereinigten 
Herzen müßt ihr den Truppen und der Miliz beiſtehen. Jeden 
engliſchen Spitzbuben. den ihr am Ufer oder an Bord eines Schif⸗ 


erklären und deſſen Rettung auf dieſer Baſis zu ver⸗ 
ſuchen. Die Rede, in welcher Herr Bryan dies ſelbſt 
der Jury erzählt, iſt ein Meiſterwerk juridiſcher Ueber⸗ 
redung und dürfte nicht ohne Wirkung bleiben. 

Der Stand der Dinge in Nicaragua geht 
aus folgender der „Pr. Corr.“ aus San Juan del 
Norte zugekommenen Mittheilung hervor. Nachdem 
verunglückten Verſuch gegen Maſaya wieder in Gra- 


Großbritannien. 


London, 6. Januar. Lord Napier, Geſandſchafts⸗ 
Secretär in Petersburg, iſt zum Geſandten Großbritan⸗ 
niens in Washington ernannt. Die Times tadelt dieſe 
Wahl. Außer dem eröffentlicht ſie den Vertrag Englands 
mit den vereinigten Staaten, durch welchen die Zwi⸗ 
ſtigkeiten wegen Central⸗America's ausgeglichen werden. 


Frankfurt, 7. Jänner. Berliner Wechsel 104¼ — Ham⸗ 
Burger Woche 889% — Londoner Bee 117 ir Per 
Wechf ‚92%. — Darmſtädter Banfactien 351. Darmſtädter 


5 rtheil er DON Befehl ie [fes trefft und der Scandal macht, müßt ihr, wenn ihr könnt, ge- Bankactien Tr ü PAARE 
5 nada eingetroffen, ertheilte 19 le de fehl, dr fangen nehmen, Für jeden, der auf dieſe Weise getöbtet wird, Ki 23% Kunge 31¹ © 05 Spanier 37% — 1%. Sra⸗ 
— Stadt zu verbrennen. Zwei Dritt rſelben wur⸗ Aude f = tie Spaniſche Creditbank von Pereire 503. — Spa- 
Türkei f K erſtört 3 gleichviel, wer er ift, ſetzen wir einen Preis von 30 Thalern aus. niſche Creditbank d Nothſchild 580 
2 den in der That am nächſten Tage zerſtört, mit Aus⸗ Der Kopf muß zur Beſichtigung auf mein Bureau gebracht wer⸗ on Roth 3 


1 r. urg, 7. Jänner 3% Spanier 35 / — 1%. Spar 
mer 22½. — 

Weizen loco flau, pr. Frühjahr ab Pommern und Hol: 
ſtein 126—12, Pfd. 126 zu bedingen. Aoggen loco feſt, pr. 
Frühjahr ab Oſtſeehafen höher gehalten. Oel loco 31½, pro 
Frühjahr 30 ¾, pro Herbſt 29, j 

London, 7. 15 Spanier 24 Sardinier 5% Ruſſen 
1074 ½ %. — Rufen 95 ½ Der fällige Dampfer „Irinoco“ 
iſt mit 93,000 Pfd. Silber aus New ⸗ Pork eingetroffen. Man 
hatte 600,000 Pfd. erwartet, 


Liverpool, 6. Jänner. Baumwolle: 8000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe unverändert, feſt. 


— — — — 
Telegr. Depeſchen d. Deft. Correſp. 

Bern, 8. Jänner. Die Verſtändigung der ſchwei⸗ 
zeriſchen Geſandten mit den franzöſiſchen Cabinete ift 
gelungen. Die Grundlagen derſelden ſind: die Schweiz 
giebt die Gefangenen frei, alle Angeklagten verlaſſen 
die Schweiz bis zum Abſchluſſe eines definitiven Arra⸗ 
gements. Die Detailbedingungen dürfen Nichts gegen 
die gänzliche Unabhängigkeit Neuenburgs enthalten. 
Preußen fiſtirt alle militäriſche Demonſtrationen, da⸗ 
mit die Bundesverſammlung auch dem Anſcheine nach 
nicht unter dem Drucke von Demonſtrationen berathe. 
Nach der Freilaſſung der Gefangenen dürfen keine feind⸗ 
ſeligen Unternehmungen Preußens gegen die Schweiz 
ſtattfinden. England iſt hiermit einverſtanden. Der 
Bundesrath findet die Vorſchläge annehmbar. Die 
Bundesverſammlung tritt am 14. die Commiſſionen 
am 13. d. Mts. zuſammen. Dieſer Vermittlungsan⸗ 
trag ſtimmt mit den weſentlichſten Inſtructionen Kern's 


nahme der beſſeren Hauptgebäude von feſter, auf die 
häufigen Erdbeben berechneter Bauart. Die Kranken 
und Verwundeten nebſt Frauen und Kindern ſchickte 
Walker nach der im See von Granada gelegenen In⸗ 
ſel Anotepe unweit Virgin⸗Bay. Er ſelbſt befand fich 
an Bord eines Dampfſchiffes, um ſich nach dem letz⸗ 
teren Punkte zu begeben, den er zum neuen Haupt⸗ 
quartier auserſehen hatte; als die Guatemala⸗Truppen 
plötzlich von allen Seiten hervenbrachen, die Verbin⸗ 
dung zwiſchen dem See und den Ruinen von Gra⸗ 
nada abſchnitten und die Stadt mit dem unter Ho⸗ 
resby ſtehenden, noch darin befindlichen Hauptcorps 
Walkers vollſtändig umzingelten. Seitdem hat man 
von dem fo eingeſchloſſenen Corps nichts mehr gehört, 
da jedes Dampfboot, welches dem Ufer ſich näherte, 
von den Guatemala-Truppen welche im Beſitz einiger 
Zwölfpfünder waren, beſchoſſen wurde. Die Anzahl 
der Letzteren betrug 2500 Mann, und ein Entkommen 
der nordamerikaniſchen Freibeuter ſchien vollſtändig un⸗ 
möglich. Virgin⸗Bay andererſeits war von den Co⸗ 
ſtarica-Truppen bedroht, von denen ein Detachement 
San Juan del Sur beſetzt, aber der Ungeſundheit der 
Localität wegen ſofork wieder geräumt hatte. Hiernach 
ſcheint die nordamerikaniſche Epiſode in der Geſchichte 
Centralamerika's ſich der Schußſcene zu nähern. 

Nach einer geſtern telegraphiſch migetheilten Gorres- 
pondanz im „Moniteur“ hat ſich Walker auf die Inſel 
Omatſte zurückgezogen. 


den. Achtet dieſe Proclamation nicht gering. Ein Jeder gehorche 
zitternd ohne Widerſetzlichkeit. 

27, Oetober 1836. 

In Folge dieſes Erlaſſes wurden am 7. Nov. zwei deutſche 
Miſſionare, die Herren Lobſcheid und Winneß, gefangen genom⸗ 
men. Dem Erſteren gelang es, zu enikommen, und Letzterer ward 
durch engliſche Truppen befreit. Wie der Times aus Hong⸗ 
Kong, 15. Nov. geſchrieben wird, wurden von den Engländern 
am 24. Oct. bei Einnahme der Forts nicht weniger als 170 Ka⸗ 
nonen vernagelt. Der Dampfer Barracouta, welcher am 6. Nov. 
23 chineſiſche Kriegsjunfen zerſtoͤrte, erhielt bei jener Gelegenheit 
nicht weniger als achtzig Schüſſe in den Rumpf und das Tafel: 
werk. Die Verluſte der Engländer beliefen na auf J Todte und 
2 Verwundete; die Chineſen bedienten ihre Geſchütze beſſer, als 
gewöhnlich. Bei der Einnahme der Forts am 12. Nov. hatten 
die Engländer 2 Todte und 4 Verwundete. 


e eee 
Handels und Börfen: Nachrichten. 


Nach der „Allg. Ztg.“ dürften die Anftände, welche ſich bezüg⸗ 
lich der Beſtimmung des Münzvertragsentwurfs, die von dei 
Einlöſung des Papiergelds handelt — Anftände, welche nament⸗ 
lich von der großherzoglich heſſiſchen Regierung erhoben wurden — 
als beſeitigt zu betrachten, und demnach der Abſchluß des Ver⸗ 
trags allsſobald zu gewärtigen ſein. (Berliner Blatter enthalten 
die Notiz, daß die amtliche Veröffentkichung der Münzeonvention 
ſchon in dieſem Monate zu gewärtigen ſein.) 

Creditanſtalt. Der „T. a. B.“ vernimmt, daß die mäh- 
riſchen Rübenzuckerfabrikanten von Prag aus aufgefordert wurden, 
an dem Credit von / Mill. zu participiren, welche die öſterr. 
Creditanſtalt den böhmiſchen Fabrikanten gewährte. Natürlicher 
Weiſe würde, falls fie der Aufforderung entſprechen, für ſie ein 
beſonderer Taxatoren Ausſchuß, wahrſcheinlich in Brünn, zuſam⸗ 
mengeſetzt werden. Bisher hat in Prag nur Ein Rübenzuckerfa⸗ 


Couſtantinopel, 24. December. Feru Khan 
der perſiſche außerordentliche Geſandte, iſt endlich mit 
dem „Roland“ nach Marſeille abgegangen. Seine Be- 
mühungen, daß perfii engliſche Zerwürfniß durch 
Unterhandlungen mit Lord Stratford de Redeliffe bei⸗ 
ulegen, ſollen ganz geſcheitert ſein. Selbſt das Aner⸗ 
bieten. Herat wieder zu räumen, ſoll nicht im Stande 
geweſen ſein, den Briten friodlich zu ſtimmen. — Ge⸗ 
ſtern hat Herr General Prokeſch von Oſten, der kai⸗ 
ſerlich⸗oſterreichiſche Internuntius ein diplomatiſches Di- 
ner gegeben. Der Einfluß dieſes Diplomaten iſt noch 
immer um Steigen, und man freut ſich mit einem 
Mann zu thun zu haben, der Ernſt mit Umſicht, Bil⸗ 
dung mit Gewandtheit paart. In dieſem Augenblicke 
ſind hier wieder viele Bewegungen unter den Aſpiran⸗ 
ten zur Uebernahme von Eiſenbahn - Bauten in der 

ürkei. Von Smyrna ſind die Ingenieure, welcher eine 
engliſche Geſellſchaft dorthin geſchickt, um die Linie 
von Smyrna nach Aidia zu ſtudiren, wieder hier an⸗ 
gekommen, um nach England zurückzukehren. Die 
Schwierigkeiten find von ihnen fo groß befunden wor⸗ 
den, daß ſie der Geſellſchaft das Unternehmen abra— 
then wollen, und daher nicht darauf rechnen, wieder 
von London, wohin ſie abzureiſen im Begriffe ſtehen, 
mrudzufchren, In ider vorigen Woche hat auch eine 
leine Vermeſſungstruppe von Geometern aus Süd— 
eutſchland, mit den nöthigen Inſtrumenten und Be— 

ungen verſehen, die Reiſe nach Belgrad von hier 


angetreten, um dieſe Linie zu nivelliren. Somit wäre Se] brikant auf feine Erzeugniſſe Vorſchuß begehrt. überein, einige Punkte hat Frankreich geſchärft. In 
doch noch einige Ausſicht auf eine deutſche Geſell— DIE K. K. priv. Staaseiſenbahn⸗Geſellſchaft. Die Ger] der Bundesſtadt Bern herrſcht große Freude. 
ſchaft für dieſe Linie da. — Eß iſt nicht unintereſſant Ciien. ſammteinnahme der öſterr. franz Geſellſchaft im abgelaufenen Zab- Frankfurt, 8. Jänner. Das „Frankfurter Jour⸗ 


re beträgt fl. 13,515,445, um fl. 1,528,785 mehr als 1855. 
Paris verbraucht, wie die Vergantung des Tabak⸗Mono⸗ 
pols erweiſtt, jährlich 21 Millienen Cigarren. Man hat berech⸗ 
net, daß, wenn die Leidenſchaft des Rauchens in dem Verhältniſſe 
wie in den letzten 25 Jahren in Frankreich zunimmt, die Rau⸗ 
cher nach 40 Jahren das ganze jährliche Staats-⸗Budget zahlen. 
Letzte Berichte über den. Productenmarkt. Hamburg, 
5. d. Bis jeßt keine Umſätze bekannt. Weizen per loco feſt, 
per Frühjahr ab auswärts auch feſter gehalten. Roggen in 
loco feſt, per Frühfahr ab preuß. Oſtſeehäfen nichts am Markt. 
Rüb l in loco 31. Mk. per Mai 30 Mk. 14 Sch. per Oetober 
29 Mk. — Vom Pariſer Markt (3. d.) wird gemeldet? Ge⸗ 
ſchäft gering. Weizen verſuchte eine Steigerung, kehrte aber 
bald wieder auf Mittwochspreiſe zurück und ſchließt 43—44 Fr. 
für gute Sarthe Sorten. Roggen mehr angeboten und 50 0 
niedriger; Prima 27—28 Fr. pr. 108—110 Kil. — Hafer in 
ſchwerer Waare behauptet, 25½ —27 Fr. pr. 150 Kil. Berlin, 
d. Roggen eher matt als animirt. Rüböl feſt gehalten. 
Spiritus ſteigend. Be en feſt, weißer Krak. 86 Thlr. per 90 
Pfd. — Breslau, 7. d. eſchäft Ob bedeutend. Preiſe etwas 


zu erfahren, welche Wirkung die Nachricht von dem 
Nordverſuche auf den König von Neapel unter den 
vielen hieſigen Flüchtlingen hervorgebracht hat, Natür- 
lich erwartet man, daß unter dieſen Revolutionären 
kein Mitleidsgeſühl für den verletzten König zu finden 
iſt, und doch gibt es unzweideutige Beweiſe des Ge— 
gentbeils, wenigſtens bei einem großen Theile derfel- 
ben. Als ſich in eier Locanda ein Italiener vor meh⸗ 
reren an ſeinem Tifche ſitzenden Landsleuten erfrechte, 
zu ſagen, daß der Soldat ſeine Miſſion ſchlecht aus⸗ 
gefühtt, blieben nicht nur die Uebrigen ſtumm, ſon⸗ 
dern als ſich der Sprecher entfernte, wurde er auf 
der Straße von einem Anderen angefallen und erhielt 
einen Stich durch den Feß, der aber an der türkiſchen 
Militärplätte abglitt und hierauf nur die Stirn und 
den Backenknochen leicht verletzte. 7 


nal“ meldet aus Baſel, England und Frankreich wür⸗ 
den die vollſtändige Unabhängigkeit Neuenburg's ſichern 
und übernehmen, Preußens Zuſtimmung zu erwirken. 
Die Bundesverſammlung wird am nächſten Mittwoch 
einberufen. 

Venedig, 8. Jänner. Se. k. k. Ap. Maj. haben 
für die Armen der Stadt weitere 6000 L., Ihre Maj. 
die Kaiſerin beträchtliche Betrage für Wohlthätigkeits⸗ 
Anſtalten angewieſen. 

Padua, 8. Jänner. 41 Zwangsarbeitsſträflingen 
wurde der Reſt, 3 derſelben die Hälfte, 9 das Drittel 
ihrer Strafzeit nachgeſehen. 

Neapel „6. Jänner. Eine neapolitaniſche Fre⸗ 
gatte, mit nach Sicilien em verabſchiedeten Sol⸗ 
daten am Bord iſt in die Luft geflogen. Man beklagt 
viele Menſchenleben. 


je Vorgänge i i 

die gauge in Kanton Ichreibt das zu Hong- 

fong erscheinen Ovsrland Regiſter: „Die hieſige Regierung — 
auf den Math 2 Attorney General, Herrn Bridges, jährlich 
Rihtere Lorchas, dis chineſiſchen Bewohnern von Hengkong ge⸗ 
hörten und deren Schiffsmannſchaft mit Ausnahme des Capitans 
leichfalls aus Chineſen beſtand, Segelbriefe Sailing letters aus- 

90 ſt llt (woturch die Fahrzeuge das Recht erhielten, die britiſche 
a e e zu tragen und deren Schutz zu beanſpruchen). Das Schiff 
Aue war eine Lorcha dieſer Art und gehörte der (dänischen) 
Firma Zehn Burd und Comp. Ihr Patent datirte vom 27. Sep⸗ 
tember 1835 und erloſch mithin am 27. Sept. 1856. Um jene 
geit war der Arrow auf einer Reiſe begriffen, und das Patent 
konnte deßhalb vor der Rückkehr nach Hongkong nicht erneuert 
werden. Am 8. October lag das Schiff im Kanton-Fluſſe. In 
Felge einer den Mandarinen gemachten Anzeige ward das Boot 
e chineſiſchen Behörden ergriffen Beſitz von demſel⸗ 
en und führten die aus 12 Chineſen beſtehende Schiffsmann⸗ 
ſchaft ab. Als der Capitän, welcher Ro bei der Wegnahme des 
Er 2 nicht an Bord befand, ſich bei ben britiſchen Conſul be⸗ 
ſchwerte, begab ſich dieſer Beamte in Begleitung des Vice Con⸗ 


Scr ba ir Bord der Lorcha und verlangte die Freilaſſung der Lor⸗ n;; 8 Rede beigen Ersffmng r b — 
i „zund der Matroſen. Beides w weigert; es ſoll zu einem EV ER 8 75 45 a 1 0 ! 
merife. geſtigen 1 N drohte ho chine. Wien, 5. Jänner. Schlachtviehmarkt. Auftrieb 1103 orientalifchen Krieg. Das Heer habe fih um das 


ungar., 210 galiz., 743 inländ., zuſammen 2050. Verkauf für 
Wien 1651, für's Land 247. Schatzungsgewicht 425 — 600 Pf. 
Preis pr. Cent. fl. 21½ bis fl. 25; pr. Stück fl. 94 147.30. 


Breslau, 8. Jänner. [Privat⸗Bericht.] Wind: Oſt. 
Wetter: früh 9 Grad Kälte, Sonnenſchein. Die Zufuhren und 
das Angebot waren heut in allen Getreideſorten mittelmäßig, die 
Stimmung ſehr feſt. Guter gelber Weizen war für aus⸗ 
wärts gefragt und wurde beſte Qualität 2—3 Sgr. über Notiz 
bezahlt. In Roggen fand ein mäßiger Umjag ſtatt, Preiſe 
behaupteten ſich feſt. Gerſte fand für auswärts raſch Nehmer, 
weiße Waare bedang zum hieſigen Bedarf 2—3 Sgr. über 
höchſte Notiz. Hafer feſt. Erbſen flau. Schlagleinſaat 
ſchwach gefragt. Oelſaaten ohne beſondere Frage. 

- 90 Pfd. Roggen galten 52 — 55 Sgr. Fs Pfd. 51— 
52 Sgr., 87 Pfd. 5051 Sgr., 86 Pfd. 50 Sgr., nach Ver⸗ 
ſchiedenheit der Qualität. 

Sgr. Sgr. 


Weißer Weizen 93 91 86 Erbſen . 50 4 

Gelber dito. . 87 84 80 Schlagleinſaat 82 75 70 

* Rane bie ern. 5 70 5 S 10 135 115 
129. Oct. drang der Admiral mit 200 bis 400 Blaufacken |! oggen 4 2 48 Sommel”: 9 1 95 

Am Marine > Selbalen durch die Breſche bis in den Palaft ein. Serite 47 4 0 Sommer-Rübs 108 100 95 
n 6. Nov. wurden die French Folly und ungefähr 30 Junken [ Hafer. . 30 29 27 3 

Ngtomnen ; jene ward vernichtet, und dieſe wurde verbrannt. Am Weiße Kleeſaat war bei mäßigem Angebot in feiner Waare 

Fo, Nov. wurden das ſüdliche und das nördliche Wong ⸗Tung⸗ 


New:Yorf, 20. December. [Ein Monſter⸗ 1190 Offer dem Conſul, er werde ihn über Bord werfen. Un⸗ 


al 8 Pr 1 f trügereien] bs, Bevollmächtigter verlangte hierauf Genugthuung für die der 
Laaer pe 55 t a mache bash del, 25 chen Flagge angethane Veleidigung, ſo wie die Freilaſſung 
bildet das E un 18 en 2 5 Thatſache in] wi Lorcha und der Mannſchaft. Peh, der kaiſerliche Commiſſär, 
reigniß dieſer Woche. Die 


— A Se A mee Begehr 15 7 zuruck und lehnte Nu e 
orten iſt di i | nun Sz, Man vermuthet, daß hierauf Admiral Sir Michael Seymour 

n iſt die, daß ein HerrHuntingto fal⸗]Sir John Bowring e oder nöthigte — die Sache iſt 

dicht ganz klar, vermuthlich aber war das Letztere der Fall — 
die KArledigung der Sache in feine Hände zu legen. Nachdem er 
ie Vollmacht dazu erhalten, ſegrlte der Admiral mit feiner gan⸗ 
den verfügbaren Flotte nach Kanton und nahm am 23. October, 
ber eine Verſuche, eine befriedigende Erklärung zu erlangen, ſchei⸗ 
toben, die an der Barre gelegenen Forts. Am Freitag, 24. De 
ober, nahm er die in und um Kanten gelegenen Forts. Am fol⸗ 
gen Tage ward von der Dutch Folly Beſitz ergriffen, und am 


Land verdient gemacht, der Pariſer Congreß habe die 
Allianz mit Frankreich und England befeſtigt, die alte 
Freundſchaft mit Rußland bergeftellt. Die Einnahmen 
und Ausgaben ſeien im Gleichgewichte, die Regierung 
werde ihre bisherige Politik einhalten. 
Conſtantinopel, 2. Jänner. Der Abſchluß eines 
Gpercentigen Anlehens von 12 Mill. Pfd. Sterl. mit 
8 Wilkin, Procuraführer engliſcher Capitaliſten hat 
attgefunden, hiervon find 5 Mill. für Staatsbedürf⸗ 
niſſe, 3 Mill. für den Sultan perſönlich und 4 Mill. 
zur Regelung des Münzweſens beſtimmt. Der Schach 
von Perſien ſoll ſich wegen Parteiumtrieben an den 
Kaiſer von Rußland um Abhilfe gewendet ha⸗ 
ben. Die ruſſiſche Flotte des caspiſchen Meeres hat 
im Balkangolf Anker geworfen und einige Inſeln be⸗ 
ſetzt. Die Tſcherkeſſen rüſten ſich zum Kriege und ſol⸗ 
len in einem Gefechte mit den Ruſſen Sieger geblieben 
ſein. Die engliſche Flotte hat die Weiſung erhalten, 
ſich für die nahe Abfahrt aus dem ſchwarzen Meere 
r 


vo 3 

then, 3. Jänner. Der perſiſche Geſandte Feruk 
Khan verweilte hier einige Tage. 
— r!.ßp——ũ 
Kartoffeln I—1Y, Sgr. pro Metze. Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


und dann e erlen, Diamanten, C irs i do das Hauptaugenmerk zu richten iſt. In einem zweiten Aufſatze] ſchnellen, welche durch die Einengung des Fluſſes durch zahlreiche 
Spitzen, kur, ein Magazin der . r en Reh nur A e a 5 eye liefert Archtteet Ellenwein — der Vahr des intereſſanten] Inſeln entſtanden find. Die Eryedition, welcht von dem engli⸗ 
Erzeu niſſe » M 5 d Alles di N und reich n bekan. haben ihrer eigenen Ihnen ereilt 5 8 9 Werkes über Norddeutschland is Nachſtem Aechttectur eine Beſchrei⸗] ſchen Gapitän Twyford commandirt wurde, paſſirte den Cataract 
einer gauſſe neuer Mode und Alles dieß überragt va annten Coder. Und nun zum Schluß! Sie ken-] dung und kunſgeſchichtliche Würdigung er gro maniſchenſ mit Hilfe der Eingebernen, welche die Boote mit Stricken vor: 
kleinen Grafenkrone, um welche ſich in wenig nen ja ſchon die Trauerkunde. Miß Beſſi, dieſes Mu: Kirche zu Leiden in Ungarn,“ we aM eine Tafel und] wärts zogen. An der ſchwierigſten Stelle, wo das Waſſer nur 

gen ein Myrthenkranz ſchlingen wird. fer aller wohlerzogenen Affen, dieſer Wunderaffe, die: |7 Holzſchnitte beigegeben find. — Der die liche ne einige Zell Tiefe hat, nahmen ja zwölf robuſte Robier ein Boot 
ein Gott; Zeit und R. dra d ich ha⸗ſer Li bli des Wi blikums iſt nicht mehr Joſ. Feſt * in einem dritten Aufſatze W. Baugeſe ichte] auf die Schultern und trugen zes, unterftügt von ihren Lands⸗ 

& en nd Kaum drangen, um un» Sz, Tlebling der iener Pu une? der Kirche Maria von Geſtade“ in ten, worin, auff leuten, welche die Stricke am Ufer zogen, über die Untiefe hinweg. 
lebte nen noch nichts von dem großen Diner vom ei; iſt dem Klima, vielleicht dem Heimweh erlegen. quellenmäſſige Studien geſtützt, alle bisherigen, irrigen Angaben] So gelangte die Expedition an den zweiten Cataract, wo je aus 
ten Sonntag bei Rothſchild erzählt. Ich ſelbſt war Vielleicht wiſſen die Aerzte, die fie zu retten nicht ver- üuͤber die Erbauungszeit dieſer Kirche urkundlich widerlegt werden. Mangel an Waſſer Halt machen mußte. Sie erwartet dort Suc⸗ 
nicht geladen; dieſe Ehre wurde mir Fr öfter von mocht, es zu ergründen. Herr Stieglitz verliert mit Nach einem Berichte des k. k. Landesbaudirectors Doctor curs, welcher indeß kaum ſobald anlagen dürfte, da mittlerweile 


Er Mille und Unterſchriften nicht weniger als zwan⸗ 


in m die Größe dieſes B i ſetzt, die 
5 etrages in Erſtauen ſeßzt, 
die ae unübertroffen dasteht, jo muß noch mehr 
wunderüng erlege der Angeklagte dabei benimmt, mach 
wiederholt gerathen, ſch offen walt hatte ihm nam 
lung zu bekennen, da die 
um dagegen etwas auszurichten; ie 
andniß allein könne auf die Jury Einfluß üben. 
en he de dee 
- r Unſchuld und er ung 
aß er freigeſprochen u uf der ee 
err Bryan, war in 


a Ontag, 27. Oet., ward fie mit 2 Zweiunddreißig-Pfündern des 
sn ounter armirt. Am ſelben Tage begann der Encounter den 
ai aſt des General» Gouverneurs zu bombardiren, und die Bar⸗ 
28 ula bombardirte das am Nordweſt⸗Thore gelegene Lager. Am 
m ct. eröffnete die Dutch Folly das Feuer auf die Stadt- 
"Auer in der Nähe des Palaſtes des General - Gouverneurs, und 


gefragt ordinär und mittel 15 bis 16 Thlr., mittelfeine 17 Thlr., 
feine 18 Thlr., hochſeme 18%, Thlr. bis 19 Thlr.; in rother 
Saat war das Geſchäft wegen erhöhten Forderungen erſchwert, 
16—17½ —18 Thlr. 


FERN e 1 ihn . 000 fl.] Schenkl wird ferner mit Holzschnitten erläutert eine Geſchichte in der Mitte der Erpedition arge Zwiſtigkeiten ausgebrochen ſind. 
e liebenswürdigen Baron James Rothſchild m Pa 42 ein jährliches Einkommen von etwa 10, fl und Beſchreibung der „Dominikanerkir che, zu Krakau“ Der Graf Escayac wollte dieſe ganz militäriſch organiſiren and 
ſol zu Theil, und da es eine ſchwierige Sache iſt, um er weint ihr bittere Thränen nach. ich deröffendlicht. — Unter der Rubrik: Hoteſe n finden wir von] trieb die Sache ſoweit, einigen Gelehrten in Kairo 1 
ſolche Diners würdig zu beurtheilen, ſo beſchränke ich A ben als ich von Theater ſprechen wollte ſehe ich, Marcheſe e ee en fag der | aufzuerlegen. Darüber entſtand foͤrmlicher Aufruhr Schollen 
ich auf den Beri ines geladenen Di i⸗daß ; i m mi de bin.] Kirche San. Sebaſtian in Venedig, eigen Aufſatz über die mußte die Erpedition verlaſſen, welche jetzt von dem SH . 
ee Bericht eines Ben Diplomaten, ei ch mit de mir geſteckten Raum zu En ie „neueſten Anregungen zum archäologischen Studium in Defter: | tenant Aubay, früherem Adjutanten des Admirals Hamelin, be 
Das © fine, wie fie je eriſtirte. i ir ne habe nun meine Revanche für Pavia. Wie ch von Arche b. Antershofen; über die „Erbauungszeit]fehligt wird. 1 

ve as Diner, ſagte er mir, war vortrefflich, man m Neulich zugerufen wurde, kann auch ich heute, bei der erſten chriſtlichen Kirchen in Kärnt en“ von Dr. M. Haas,] Se. Majeftät der König von Preußen hat die erforderlichen 
kannte die Hand eines ausgezeichneten franzöſiſchen d Theatern angelangt, ausrufen: „Alles ſchon über neuentdeckte Pfahlgräber bei Czurgo in Ungarn dc. zc.] Mittel angewieſen, um die hölzernen Thüren der Schloß⸗ 


Kochkü 5 b | ; eſonders reichhaltig iſt die Rubrik: „Literariſche ian“ ; ; die bekannten Ten 
uſtlers; } tte vergriffen.“ Beſonders reichhaltig iſt die Rubrik: „Li che Anzeigen] kirche in Wittenberg, an welche Luther di eannten Theſen 
Kanes der Sehe — — 35 8910 en 5 ſſen. welche eine Ueberſetzung der bedeutendſten 810 erſchienen Werke anſchlug, durch eherne zu erſetzen. Wie ae dürfte Seine 
g, Po . t TOOL: „„Eilber⸗ — der deutſchen, italteniſchen und franzöſiſchen Literatur bringt. Majeftät demnächſt ſelbſt nach Wittenbe d ir ien, um dem feier⸗ 
U ee — 50 * F ; 4 ee . a * e Rei der — mit omg der erwähnten Thüren verbundenen Ein⸗ 
e ſich un udere Barrikaden über Hraf v. 2 hung : es Nils uns] weihungsacte beizuwohnen. a : 5 3 
welche inaus it rz 0 Verm ſchtes. ternommen hat, werden folgende nicht unintereſſante Daten be“ Herr N wird bon einem eigenen Mißgeſchick 
ko aus man mit Mühe ſich ſehen und ſprechen 5 0 9 


* 22 — 2 —— 7 — 
dunte; ; : 7 f 8 3 ft der „Mitthei k. Cen-] richtet: Die Expedition zu welcher ſich deutſche, franzöſiſche und | verfolgt. In Marburg, wohin Or. Haſſenpflug aus Kaſſel über⸗ 
ein a 8 —— Augenblick etört vermochte man ‚nicht el et 0 un I ausge Gelehrte zuſammengefunden haben, wird auf Kosten des ſiedelt iſt, bewarb ſich derſelbe bald nach ſeiner Ankunft um die 
des er wirklich zu vorkommenden Liebenswürdigkeit Erhaltung der Baudenkmale“ wurde vor wenigen 5 en] Vicekönigs von Egypten ausgeführt. Bereits hat ſie die Summe] Aufnahme in das die dortigen hoheren Kreiſe umfaſſende Caſino; 
curdi errn und der Frau vom Hauſe, die dieſes epi⸗ ausgegeben. Es enthält einen Aufſatz Dr. Heider's „die Ne von 300,000 Fr. in Anſpruch genommen und noch iſt der größte] es traf ihn jedoch bei eh "gelung das Mißgeſchick, daß fein 
m. label . Gerechtigkeit widerfahren nnen des Stephansdomes worin zum erſten Male] Theil der Geſellſchaft nicht über Kaire hinausgekommen. Die Antrag zurückgewiesen nene 
dag en. Aber Alles in Allem, ; iederhol eindringlich dieſe — ſämmtliche Kunſtfreunde lebhaft beſchäfti⸗ erſte Abtheilung derſelben hatte ſich indeß ſchon im October nach Der Vorgang ur inſofern an Bedeutung, als der Por 
li Diner t und mei 1 ich wie erho e es, gende Frage erörtert — eine gründliche Darlegung der bedeu-] Oberegypten begeben und war bei dem erſten Cataract des Nils] lizeidirectr von Marburg darin eine feindſelige Demonſtration 
ich von war gut u ag Verdauung ging treff tenden Schaden des Domes dar elegt und der Weg vorgezeich⸗J angekommen. Die Cataracten dieſes Fluſſes find feine Waſſer⸗ gegen die Staatsregierung erblickt, und deßhalb die polizeiliche 

ſtatten.“ Nach der Tafel war Empfang, je⸗ Inet wird, worauf bei einer beabſichtigten Reſtauration der 2 fälle, welche die Schifffahrt unmöglich machen, ſondern nur Strom⸗ ließung des Caſino⸗Locales verfügt hat. 


3. L. R. 3. 38180. Kundmachung. | 

Es find zur Kenntniß des h. k. k. Finanzminiſteriums 
wiederholte Fälle gelangt, in welchen Beſitzer der, mit 
dem hohen k. k. Finanzminiſterial⸗Erlaße vom 26. März 
1856 (R. G. B. XII. St. Nr. 39. L. R. B. I. Ab⸗ 
theil. XII. Stück Nr. 44) einberufenen Geldzeichen be⸗ 
redet wurden, dieſe Geldzeichen mit bedeutenden Ver⸗ 
luſten hintanzugeben. ? 

Da es aus öffentlichen Rückſichten von höchſter Wich— 
tigkeit iſt, ſolchen ſträflichen umtrieben Grenzen zu ſetzen, 
fo hat ſich das hohe k. k. Finanzʒ⸗Miniſterium mit Er⸗ 
laß vom 24. November l. J., 3. 19340 F. M. bes 
ſtimmt gefunden, anzuordnen, daß aus dem oben ange⸗ 
gebenen Grunde, und um die Bevölkerung von dem ſie 
bedrohenden Nachtheile zu verwahren, alle dieſe einbe⸗ 
rufenen Geldzeichen noch fortan bei allen landesfürſt⸗ 
lichen Caſſen, ohne irgend einen Abzug an Zahlungs: 
ſtatt angenommen werden, und daß der Zeitpunct in 
welchem deren Annahme nicht mehr geſtattet wird, wenig: 
ſtens drei Monate vorher zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht werden wird. 

Dieſe Geldzeichen ſind: 

1. Die Anweiſungen auf die Landeseinkünfte des König⸗ 
reiches Ungarn zu 1, 5, 10, 100 und 1000 fl. 
Die unverzinslichen Reichsſchatzſcheine zu 5, 50, 
100, 500 und 100 fl. 

Die fünfprocentigen Centralcaſſaanweiſungen vom 

1. September 1848 und vom 1. März 1849 zu 
30, 60, 90, 300, 600 und 9000 fl. 


2. 
3. 


Amtliche Erläſſe. 


Do L. 38180. Obwieszezenie. (223) 
Wysokie c. k. Ministerstwo skarbu otrzymalo 
Beten, wiadomosd oprzypädkach, jakoposiadaczy 
‚naköw pienieznych, ktörych Rozrzadzeniem wyS. C. 
k. Ministerstwa Skarbu z Ania 26. Marea 1856 r. (Dzien 
P. P. Zesz. XII. Nr. 39 DZ. Rz. Kraj. I. Oddzial XII. 
Zesz. Nr. 44) powolano skloniono, takowe znaki 
pieniezne ze znaeznemi stratami pozbywac. 

Poniewaz z publiezuych wzgledöw nader wazna 
jest rzeeza, aby podobne kary godne zabiegi po- 
wstrzymad, wiec uznalo wys. c. k. Ministerstwo 
Skarbu Rozrzadzeniem 2 dnia 24 Listopadu b. r., 
do l. 19340/M. T. nakazat, ze z powolanéj wlas- 
nie przyezyny oraz aby dudnosé od grozaeych jej 
szköd zabezpieezye, wS2ystkie te powolane uauki 
pieniezue jeszeze nadal kazda Kassa rzadowa bez 
wszelkich potracen W miejsce zaplat przyJmowad 
ma, tudzies ze termin, z ktörym przyjmowanie 
takowych nie bedzie więcéj dozwolone, przyngjumie) 
trzy miesiace naprzed do powszechne jwiadomosei 
podanym bedzie. 

Takowe znaki pieniezne sa nastepujace: 

1. Assygnacye na dochody krajowe Krölestwa 
Wegier po 1, 5, 10, 100 i 1000 Ren. 
Bezproeentowe rewersy skarbu Panstwa po 5, 
50, 100, 500 1 1000 Ren. R 
3. Assygnaeye pigeioproeentowe centralnéj kassy 

z dnia 1. Wrzeinia 1848 i z dnia 1. Marca 
1849 r. po 30, 60, 90, 300, 600 i 900 Ren. 


Nr. 32899. 


Ediet. 


hierämtlichen Verwahrung befinden: 

Ein weißleinenes Schnupftuch bezeichnet 8. Z. 12. 

Ein kleiner ſchwarzſeidener Sonnenſchirm. 

Eine gemuſterte wollene Reiſetaſche, darin 2 Stück 

feinen Battiſt. 

Eine in Rohr geflochtene Flaſche mit etwa Roſoglio. 

Ein Sack aus ſchwarzer Wachsleinwand, darin ein 

alter Winterrock. 

Ein grünſeidener alter Regenſchirm, mit einem 

hölzernen Stock und weißem Hornknopfe. 

Ein grün brochirtes Buch „Czas dodatek mie- 

sigezuy.“ 75 

Ein braunlederner Fußſack mit ſchwarzem Pelz— 

Futter. 

Eine Rolle Schriften in Flußpapier gewickelt. 

Ein alter 
Futter. 

Ein grünlederner Roßhaar-Polſter, endlich 

Ein ſchwarzes abgenutztes Shawltuch in der Mitte 

zerriſſen mit rothgeblümten Rand. 

Der rechtmäßige Eigenthümer wird aufgefordert ſich 
wegen Abnahme dieſer Fahrniße bis zum 31. Jänner 
1857 hieramts zu melden und ſein Eigenthumsrecht ge⸗ 
höͤrig auszuweiſen, widrigens ſolche zu Gunſten 
Armenfondes werden veräußert werden. 

Krakau, den 31. December 1856. 


2. 


ſchwarzer Mannshut mit braunem 


11. 
12. 


(20-34) 

Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau, wird Magi V i 

Rh Mer t agistrat glownego k. Miasta Krakowa ; 
hiemit allgemein verlautbaret, daß nachſtehende durch die do ogölnej wiadomosei, iz nastepujace na e a 
Er, öſtliche Staatsbahn gefundenen Effecten ſich in der 2 5 l K. 


werden wird. 


Der Aufrufspreis beträgt 1818 fl. 53 kr. und das 


Vom k. k. Bezirksamte Liſchki wird züͤr allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß zur Sicherſtellung der Ausfüh⸗ 
rung einiger Reparaturen an der Kirche in Czernichow 
am 19, Jänner 1857, um 10 uhr Vormittags, eine 
öflentliche Licitation in der Bezirksamtskanzlei abgehalten 


4. Die ungariſchen Münz- Scheine zu ſechs Kreu-] 4. 1 znaki zastepujgce monete Po szesé 
zer. n raJcaröw. 

5. Die im lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiche hin⸗ 5. Assygnacya c. k. kass Pahstwa wydanych w 
ausgegebenen k. königl. Caſſen⸗Staatsanweiſungen lombardsko-wenecyauskiem Krolewstwie (Vi- 
(Viglietti del tesoro). glietti del Tesoro). 

6. Die ungariſchen Landesanweiſungen zu 2 fl. 6. Wegierskie assygnaty krajowe po 2 Ren. 

7. Die Reichsſchatzſcheine zu 10 fl. 7. Rewersy na skarb Panstwa po 10 Ren. 

8. Die dreiprocentigen Centralcaſſaanweiſungen vom] 8. Trzyprocentowe assygnacye centralnéj Kassy 
1. Jänner und 1. Juli 1849 und 1. Jänner 2 dnia 1. Styeznia i 1. Lipca 1849, oraz 2 dnia 
1850. 3 1. Styeznia 1850 r. i 

9. Die verzinslichen Reichsſchatzſcheine vom 1. Jänner] 9. Rewersy procentowe skarbu Panstwa z dnia 
1850 und 1851. 1. Styeznia 1850 i 1851 r. 

10. Die verzinslichen Reichsſchatzſcheine von den Jahren] 10. Rewersy procentowe skarbu Panstwa z lat 
1852 und 1853 zu 1000, 500 und 100 fl. und 1852 i 1853 po 1000, 500 i 100 Rei. 
11. Die deutſchen Münzſcheine zu ſechs und zehn 11. Niemieckie zuaki zastępujaee monetę po szest 


Kreuzer. 
Wovon hiemit die allgemeine Verlautbarung geſchieht. 
Von der k. k. Landes-Regierung. 

Krakau, am 22. December 1856. 
8122 praes. Concurs⸗Ausſchreibung. (25.8) 

Zur Beſetzung der im Krakauer Verwaltungsgebiete 
in Erledigung gekommenen erſton ſtellvertretenden Kreis⸗ 
Commiſſärsſtelle mit dem Gehalte jährlicher 1200 fl. 
CM. und dem Vorrückungsrechte in die höhere Gehalts: 
ſtufe von 1400 fl. CM. wird der Concurs bis 15. 
Februar 1857 ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſe Dienſtesſtelle haben ihre, mit einer 
ordnungsmäßigen Qualifications-Tabelle verſehenen Ge⸗ 
ſuche unter Beibringung der legalen Beweiſe über ihre 
Befähigung, Sprachkenntniſſe und die bisher geleiſteten 
Dienſte binnen der anberaumten, Concursfriſt im Wege 
ihrer vorgeſetzten Behörde ben dieſem Landes-Präſidium 
einzubringen und zugleich anzugeben, ob ſie mit einem 
Beamten der Kreisbehörden dieſes Verwaltungsgebietes 
verwandt oder verſchwägert ſind. 

om k, k. Landes = Prafidium. 
Krakau, am 6. Jänner 1857. 


n i nns 
Nr. 34866. Concurs⸗ Ausſchreibung. (24.23) 


Zur Beſetzung der erledigten Stadt⸗Hebeammenſtelle 
zu Tuchow, Tarnower Kreiſes, womit die Beſtallung 
jährlicher Fünfzig Gulden EM. verbunden ift, wird der 
Concurs bis 15. Februar 1857 ausgeſchrieben. 

Bewerberinnen um dieſe Stelle haben ihre Geſuche 
mit Beiſchließung des Diploms als geprüfte Hebamme, 
des Taufſcheines, des Moralitäts- und ſonſtiger Ver⸗ 
dienſtes⸗Zeugniſſe vor Ablauf des obigen Termines bei 
der k. k. Kreisbehörde Tarnow einzureichen. 


N Von der k. k. Landesregierung. 
een 23. December 1856. 


Wiener Vörſe⸗ Bericht vom 8. Jänner 1857. 


Vadium 182 fl. EM. Schriftliche Offerten werden auch 
angenommen. 

Die Lieitationsbedingniſſe 
zirksamte eingeſehen werden. 

Liſchki, am 29. December 1856. (8-2-3) 


3. 13,302. Kundmachung. 23) 

Das hohe k. k. Juſtiz⸗Miniſterium hat am 20. De: 
tember 1856, 3. 27,379 die Reſignation des Adam 
Golemberski auf die Advokatenſtelle in Krakau anzuneh— 
men befunden. 

Es wird daher für jene von ihm vertretenen gericht— 
lichen Geſchäfte, für welche bisher kein neuer Bevoll— 
mächtigter, ämtlicher Vertreter oder Specialſubſtitut bes 
tele erſcheint, der Landesadvocat Dr. Balke als deſſen, 
Generalſubſtitut und für den Fall deſſen Verhinderung 
Landesadvocat Dr. Zucker als deſſen Stellvertreter hiemit 
ernannt, und angewieſen, die zu übernehmenden Geſchäfte 
ſolange ſeiner Eidespflicht gemäß zu vertreten, bis die 
Parteien ſelbſt ſich einen andern Sachwalter beſtellt ha⸗ 
ben werden. 

Zugleich wird Hr. Archivs-Adjunct Poniklo beauftragt, 
die in der Kanzlei des geweſenen Adv. Golemberski vor— 
handenen Acten und Urkunden ſeiner Parteien mit Zu: 
ziehung des Advokaten Dr. Balko zu verzeichnen, ſelbe 
dem ſchon beſtellten Specialſubſtituten oder dem ſich aus: 
weiſenden neuen Bevollmächtigten, ämtlichen Vertreter, 
oder der ſich anmeldenden Partei, bei deren Abgang das 
gegen dem Dr. Balko als Generalſubſtituten oder in 
deſſen Verhinderung deſſen Stellvertreter Dr. Zucker ge— 
gen Empfangsbeſtätigung zu übergeben. 

Hievon werden die Parteien mit dem verſtändigt, daß 
es ihnen frei ſtehe, entweder ſelbſt oder durch einen Be⸗ 
vollmächtigten die von ihnen dem Advokaten Golember— 
ski anvertrauten Akten und ſonſtigen Behelfe vom Ge: 
richts-Commiſſär oder vom Generalſubſtituten abzufordern. 

Krakau am 30. December 1856. 


| Sonntag den 11. Jänner. 
Erſte diesjährige Redoute. 


10 Minuten vor Mitternacht wird eine Roſenlaube im 
Saal errichtet; die erſte Dame, die um 12 Uhr durch 


können jederzeit beim k. k. Ber 


i dziesigd krajcarow. 
O ezem sie niniéjszem ogölnie zawiadamia. 
Z. c. k. Rzadu Krajowego. 
Krakow, dnia 22. Grudnia. 


r 5 
Ediet. e 

Vom Neu-Sandecer k. k. Kreisgerichte wird dem, 
dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Jacob Ula 
towski und deſſen dem Namen, Leben und Wohnorte 
nach unbekannten Erben und Rechtsnehmern, mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 
dieſelben Anton Stanski und Julie Zdandowska wegen 
Erkenntniß, daß die über Chomranice n. 8 und 19. on 
haftende Summe von 1000 fl. pol. durch Verjährung er: 
loſchen und zur Löſchung aus dem Laſtenſtande von 
Chomranice geeignet ſei unterm 11. December 1856, zur 
Z. 7540, eine Klage angebracht und um richterliche 
Hilfe gebeten, worüber die Tagſatzung auf den 1. April 
1857, um 10 Uhr Vormittags, anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das Kreisgericht zu deren Vertretung und auf 
deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landesadvocaten 
Dr. Micewski mit Subſtituirung des Hrn. Landesadvo⸗ 
caten Dr. Zaykowski als Curator beſtellt, mit welchem 
die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vor— 
geſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte erin— 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu 
wählen und dieſem k. k. Kreisgerichte anzuzeigen, über: 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren 
Verabſaͤumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeffen 
haben wird. 

Aus dem Mathe des k. k. Kreisgerichtes 
Neu- Sandez, am 15. December 1856. 


. 1 Geld. Waare. . TR Geld. Waare. 
5 Staatsfonds. Ku har. Gr. St. Genois 40 „ 37 37,15% Dampfſchif - - 83 81 
5% Metallques. e SI Fe Windiſchgrätz 20 „ 257 25½4½ Galiz. Pfandbriefe so sı 
5% Lite. Be on nm, 1 91 Gf. Waldstein 20 „ 25 25 
5% 1 3 Si, „„ Keglevich 10 „ n Aechſel. 
0 at.“ 313 7 y 
2% mes; n. . 55 e 870 Juduſtrie⸗Effeeten. „ fi 
0% dto. ungar. u. gal. 9 7 45 tie e ee e 21: 236%] Amſterdam 9 89 89 5 
5% d Kron 760 7 Nordbahnactien a 6% Augsburg (Uso.) 1067/ 107 
5% dio. ander. nl 84%/ 85 Staatsbahn voll eingez. 312 313 Bulareſt (31 T. Sicht) 263% 264 
5% Oedenbunger der 95 Hal. . ,  Sertificate 251 21 Conſtantinopel detto ne . 
5% verlos. Gloggnttzer 95 95%, | Binz. Budweifer 262, 204, Kantfurt (3 Mon.) Burn 
4½% Metalliques 71½ 71¼ (Lomb. venet. Eiſenb. 122% 122% Genua (2 Mon.) l > 
4% verl. Peſte 965 95½ | Eliſabeth⸗Weſtbahn 101/ 101 ½ Hamburg (2 Mon.) 785 Taf 
1 Bi 10 u Saane Un He 104 eo: 2 Mon.) 105% 105 
4% Metalliques 6% 65, FranzJoſerhe Oba. 107% 107 ½ London ( Mon.) 10.19˙ 10.19 ¼ 
3 hr 50 50", Sr 5 ] detto (k. S 10.22 10.22 
272 e a Fe eee 105%, 105% 
175 7 — * ; 8 70% eee ; 968 270 Paris (2 Mon.) 123 / 123 ½ 
0 etalliq N a 2 5 x N ‚= 307 „ 
Sredit-Anftalt . + 307 ur 
| Fenn en. 116. 116% Comptanten. 
E p 1 
Lotterie⸗Effecten. Aoydactien ee 86" 8615 
N 0 eee 568 569 [ Kaiſ. Münz⸗Ducaten 109 % 109 / 
277 Donau ⸗Dampfſchiff. 425 8 dite Sand 1 1 
Loſe von 1834 rl 199% 278 „ 13. Em. * 111 Wii e 1 105 = „ 108% 
* * — — — — N 12 3 N „a a L u — 1 a 2 
ur " 1890 1 930 107 2 10% Wierer Dampfmühle x 1 8 7455 8.17 
Tr. Stadtanl. à 100 fl. 13% 115 1 Prioritäts- O an nine . 987 a Ine 0 0 2 
Mail.⸗Como-Rentſ ch. 2275 4055 Rationalb. en re I 2 een ESS NE 87 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. L 70% 70%, 15%, Roy 90 91 5 Friedrichsd'or 8.44 7 
Salm i rn. 39 / 40% 55 Duane n 85 7 86 [Engl. Sovereigns 10.22 = 
"a 0 38 38% 15% Stage de. 80 | Silberagio .. 105%, 106 


Ir der Bucpruderei de „A 8 


5 uchwala 2 dnia 20. Grudnia 1856, L. 27379, 


| nach Krakau 


von Krakau 


Anton Czaplinski, Buchdruckerei = Geſchäftsleiter. 


Edikt. 


zelaznéj wschodnéj znalezione effekta w urzedow- 
nym schowaniu znajduja sie, Jako to: f 
1 0 7 


Chustka biala plöcienna z znakiem S. Z. 12. 
8 


Mala jedwabna czarna parasolka. 

Torba podrôzna welniana w desenie, w tej 
dwie sztuki batystu. 
Butelka wpleeiona 2 rosolisem. 

Surdut zimowy ezamy W worku 2 ezamej 
ceraty. 

Parasol stary zielony jedwabny z drewniang 
laska i biala Kosciang raczka. 

Ksiazka zielono oprawna „Czas, dodatek mie- 
Sięezny.“ 


S 


= 


8. Torba futrzana na nogi 2 pokryciem skörza- 

nym bronzowyn. f 

Skret papieröw obwinietyeh w bibule. 

Czurny kapelusz meski stary z bronzowa pod- 

szewka. a 

Zielona poduszka wlosiana. N 

Czarny stary szal na srodku podarty 2 brze- 

gami w ezerwone kwiaty. 
Prawy wlascieiel zeehee "sig po udowodnieniu 

wlasnosei wyzej wszezegölnionych effektöw najdalej 

po dzien 31. Styeznia 1357 po odbier zelosie, . 


9. 
10. 


11. 
12. 


* 


des przeeiwnym razie takowe na korzyse funduszu 


F * 3 
Ubogich sprzedanemi zostana. 
Krakow, dnia 31. Gradnia 1856. 


Ogtoszenie lieytacyi. (82.3) 
C. k. Urzad Powiatowy w Liszkach podaje do 
powszechnéj wiadomosei, iz celem zabezpieezenia 
wykonania reparaeyj na kosciele w Czeunichowie 
odbedzie sie w dniu 19. Styeznia 1857 r. o go- 
dzinie 10 przedpoludniem publiezna licytacya. 
Cena wywolania ustanawia sie w kwocie Zb. 
1818. kr. 53°/,, Wadium Zir. 182 Mon. Konv. De- 
klaraeye pismienne takze beda przyjmowane. 
Warunki lieytaeyi moga bye kazdego ezasu w 
Urzedzie Powiatowym przejrzane. 
Liszki, dnia 29. Grudnia 1856. 


L. 13302. Obwieszczenie. (26-2-3) 


Wysokie e. k. Ministerstwo sprawiedliwosci przy- 


zrzeezenie sie Adama Golemberskiego posady Ad- 
wokata w Krakowie; C. k. Sad krajowy ustanawia 
przeto dla spraw sadowych broniaeych przez niego, 
w ktörych nowy pelmomoenik sadowy lub tez spe- 
cialny zastepen ustanowionym nie jest, P. Adwo- 


kata Dra. Balko jako glöwnego zastepee, a na 


przypadek przeszkodzenia tegoz, Pa. Adwokata 
Dra. Zucker jako jego zastepee — 2 tem doloze- 
niem, izby pomny na zloZona,przysiege, Spra 
odebra& sie majace tak diugo zastepowal, dopakt 
game strony innego pelnomoenika sobie nie usta- 
nowia. — Röwniez poleca sie Adjunktowi arch. 
P. Franeiszkowi Poniklo, aby u Adwokata Golem- 
berskiego zmajdujace sie akta lub dokumenta w 
obeenosei Pa. Adwokata Dra. Balko spisal, usta- 
nowionemu specialnemu Substitutowi lub tez wy- 
kazujacemu sie nowemn pelnomoenikowi, sadowe- 
mu zastepey lub na koniee stronie sie zgtaszajacej 
w braku zus tychze, Dr. Balko a W razie zacho- 
dzace) ‚przeszkody zastepey jego Dr. Zucker za po- 
przedniem poswiadezeniem wydal. 

O ezem zawiadamia sie strony 2 tem doloze- 
niem, Ze wolne im jest Akta Adwokatowi Golem- 
berskiemu powierzone albo samym osobiscie, albo 

re pelnomocnika podniese u Komissarza lub 
teh U ustanowionego glöwnego zastepey. 

Kraköw, dnia 30. Grudnia 1856. 


dieſe Laube tanzt, erhält einen eleganten Hut, der erſte 
Herr eine feine Meerſchaum-Zigarrenſpitze als Souvenir. 
Entröe 1 fl. CMze. Anfang 10 Uhr. 
Elegante Herren- und Damen-Masken find in ber 
Theaterkanzlei zu verſchiedenen Preifen zu miethen. 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


Abgang von Krakau: 


Deine, 12 Uhr 15 Minu ; 
nach Dembica (um 3 Minuten — — 
1 um f 
nach Wien 0 3 ul 2 Minuten Morgens. 


ae > Minuten Nachmittag. 
aka l. 
nach Warschau (um 8 uhr 30 Minuten Vormittag. 


Ankuuft in Krakau: 


ca ( um 5 Uhr 20 Minute 
Dembica 2 Uhr 2 inuten Morgens. 
* 6 um 2 Uhr 36 Minuten Nachmittag 
wie um 11 Uhr 25 Mi srmi 
on Wien Minuten Vormittag 
9 Boa 0 um 8 uhr 15 Minuten Abends. 
n > x 5 a 4 
von Parſchau (um 2 uhr 55 Minuten Nachmittag. 


Abgang von Dembica: 
( um 11 uhr 15 Minuten Vormittag. 
( um 2 Uhr nach Mitternacht. 
Ankunft in ig 
( um’ 3 Uhr 37 Minuten Nachmittag. 
( um 12 Uhr 25 Minuten Nachts. 0 


K. k. Theater in Krakau. 


Samſtag, den 10. Jänner: Zum Vortheile des Opern! 
ſängers Leon Borkowski: 

Robert der Teufel. 
Große Sper in 5 Acten von Meyerbeer. 


